
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1919

30.5.1919 (No. 149)



UM Maiwuner DlüMil 3bä
"sa-'Jüüsg - ww ^ www w w r ^ www *̂

^ Wetfttrt « i . * eiWHWtttne Xt .
'
^ u .

'
m .

Badische Morgenzeitung Je Ä̂ ^ Badische Morgenpost
Öffreftaltettr GuKav R e v p e r t : verantwortlich für Pvltttt : Martin H o l » i n a et ; für Baden . Lokales und Volkswirtschaft : Heinrich Gerhardt : für Feuilleton : Carl Hessemer : für Inserate Paul Kukimann .Dru . W, : 6 . S. Millle . fche » ° ' ^ s.

°
r .
"
o.V

°
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ZumProblemdes AuslaudsdeutWums.

Bo« cinem aenaue » Kenner des Auslands -
Deutschtums erdalten wir die folgenden , im Hin¬
blick aus die FriedenSverliandlunaen besonders
zeit«emSke» Auskübrunaen :

Wenn wir darangehen , unsere Weltwirtschaft
neu aufzubauen , so tann dies -' nur dadurch geschehen ,
daß wir die Auslandsdeutschen um ihre Vermitt¬
lung angehen . Wir haben heute auf der Welt
niemand außer ihnen , die für daS verfehmte Deutsch -
tettf >die Vermittlerrolle werden übernehmen wollen .
Auch die Mehrzahl der Ausländsdeutschen würde
uch aus egoistischen Gründen dagegen sträuben ,
wenn diese mit uns nicht den gleichen Hab zu tragen
und darunter zu leiden hätten . Das gemeinsame
Leid ist der Kitt , der uns stärler als je zusammen-
Hält. Täuschen wir uns aber trotzdem nicht darüber ,
daß wir fehr verständnisvoll arbeiten müssen , um
das Odium der politikchen Untlugheit , mit dem wir
uns in ihren Augen zu ihrem wie unserem eigenen
Schaven belastet haben, auszutilgen .

Zunächst : Wer ist Auslandsdeutscher ? Aus -
landsdeutscher ist jeder , der sich zur deutschen
-Muttersprache belennt , gleichgültig , ob er oder
ichvn seine Vorfahren , aus irgend welchen Gründen
d>e Reichszugehörigteit zugunsten der Nationalität
des WirtSvolteö aufgegeben haben .

Ebensowenig wie Polen , um seiner Industrie
willen , wird das bolschewistische oder ein zukünftiges
Rußland die Deutschen missen können , die ihm seit
300 Iahren unentbehrliche Helfer gewesen sind .
Lu derartigen deutschen Enklaven , wie sie für
Rußland typisch sind , müssen wir angeknüpfte Be -
Hebungen ausrecht erhalten oder neu schaffen .
Keine Enklave im äußersten Wime ! der Welt ist
iu klein , als daß wir sie als unwesentlich außer
acht lassen dürften , damit kein Deutscher mehr zu
Unserem Schaden ein reiner Helfer fremden Bolis -
turns wird . Als sich uns der Sieg zuzuneigen schien ,
singen wir daran , uns solche Enklaven gleichsam
5^ Kolonien untertänig zu machen . Nur um
kulturelle und wirtschaftliche Bande lann es sich
«andeln , die nicht vom grünen Tisch , sondern nur
Nach einem genauen Studium des betreffenden
Landes und der Eigenart der in ihm leoenden
deutschen Vollswlitter zu knüpfen sind . Nicht als
befehlende , sondern als Bittende müssen wir zu
' vnen gehen , denn unsere Schuld ist eS , wenn das
Auslandsdewschtum sich von seinem Mutterlande
soweit hat lösen können .
. In erster Linie mutz sich unser Blick auf solche
Länder richten, wo das SelbstbestimmungSrecht
der Völker nicht lediglich eine Phrase der Ovvor -
tunitätsvolitik ist. Eine erste Rolle wird Süd -
Amerika einzuräumen sein , wo der Krieg trotz aller
Schwierigkeiten den deutschen Handel nicht wesent-
« ch hat erschüttern können , wo trotz vieler Zuneigung
öur Entente die deutsche chemische Industrie , die
elektrische, die Maschinen - und andere Industrien
beute wie vor dem Kriege um ihrer Qualitäts -
Seiten willen in hohem Werte stehen, wo der
deutsche Kaufmann der altspanischen ritterlichen Art
ihmplii hischer ist als das hochmütige Wesen des
Engländers oder des Amerikaners. Wir müssen
dabei auch die psychischen Wirkungen der von der
Diente gegen mts betriebenen Gewaltpolitik in
Rechnung stellen, die uns mit zunehmender Eni -
wannung ein wachsendes Mitgefühl sichern kann ,
senken wir daran, wie nach 1871 Nrankreich
' eine Chancen als Unterlegener gegen uns ,
den Sieger von damals, auszunutzen verstanden

Ein Thiers , der damals auszog , »Europa zu
suchen" , fand es nicht sogleich ; seine Nachfolgerhaben
es gefunden . Ebenso müssen heute wir ausziehen,
die Welt »u suchen .

Im Jahre 1817 lief die Nachricht durch die deutsche
« resse, daß ausgehend von dem deutschen Handels -
Uuse von Wolfgang Meter in Asuncion und den
Deutschen in Paraguay , die Gründung eines
Weltbundes der Auslandsdeutschen vorbe -
Met würde . Wenn ich recht unterrichtet bin ,
desteht eine Ortsgruppe dieses Bundes in Hamburg ,
solche Fäden wird man aufsuchen und unter Aus -
'chaltung früherer machtpolitischer Wünsche nach der
Kulturellen und wirtschaftlichen Seite fortspinnen
Fussen . Dabei wird man sich jener in Nordamerika
°®n einem Herrn Sigle ins Leben gerufenen
"Liga für die Demokratie in Deutschland "
Innern , die als einziger Bund während der Kriegs -
M sich Duldung der Nordamerikaner erfreute ,
j ® wird gut sein , an die Melle eines überhebenden
^ achelnb über derartige Gründungen heute die
Eichung ihrer psychologische » Boraussetzungen zu

. Das in Stuttgart unter reger Teilnahme weiter
Aeisx des Handels und der Industrie 1917 be -
Mndete »Deutsche Auslandsinstitut " hat sich
i ?* Lösung solcher Aufgaben , wie ich sie hier kurz
gedeutet habe , zum Ziel gesetzt und wird , sobald

schick
*** *, !0 üblich ist, seine Sendboten hinaus -

^,Eine der ärgsten Enttäuschungen des Versailler
Vertragsentwurfes traf die Auslands deutschen .
?i ' e JriedenSbedingungen sagen zwar nirgends
> ^ en , daß den Deutschen im Auslande die Gleich -
». i^ chtigung verwehrt sein soll . Aber es ist doch

eutUch gemacht , dab es unsere » Gegnern darum
ln ; l Un den Auslandsdeutschen jede Rückkehr
fcofc ■ scheren Wohnsitze praktisch zu erschweren ,
tatt ,

6ln ' bnen zugestandenes Recht der freien Nieder -
jinwg nur platonische Bedeutung haben würde ,
i^ ^ nfalls ist es Pflicht der Regierung , noch in
^A. ^ tunde alles zu versuchen , mn die Auslands -
tz ? !Aen und damit Deutschland vor schweren^ adigungen zu bewahren .

Die deutsche Denkschrift — Neu Doku¬
mente siir die Schuld der Entente .
£>. Von unserer Berliner Redaktion wird uns

gedrahtet :
Der gesamte Text der deutschen Denkschrift mit

den Gegenvorschlägen befindet sich jetzt in den
Händen der Gegner , und in ihren Seelen wird
sich der letzte Kampf abspielen , der zur besseren
Einsicht und zur Beruhigung der gequälten
Menschheit , oder zu neuem Unheil führen muß .
Uns Deutschen bleibt nichts anderes übrig , als
mit ruhiger Entschlossenheit abznwarten , was
auch geschehen möge . Der Inhalt der Denk -
schrift wird nnfere moralische Rechtfertigung vor
der Welt bleiben , und wenn auch im Augenblick
der Haß Clemenceaus durch Zwang die Unter -
schrift aus uns herauszupressen mag , Frankreich
wird sehr bald herausmerken , daß es der Früchte
seiner bisherigen Gewaltpolitik nicht froh wer¬
den kann .

Die Weltgeschichte wird auch nach dem Frie -
densschluß weiter gehen , und gerade die Entente -
Politik hat Europa in einen Zustand krankhafter
Spannung versetzt , die sich früher oder später in
neuen gewaltigen Explosionen entladen muß .
Zur rechten Zeit hat nach in Petersburg ausge -
sundenen Geheimakten die russische Zeitschrist
„Prawda " neue unanfechtbare Beweisstücke ver -
öffenilicht . Und mag die deutsche Politik 1314
und vorher noch so fehlerhaft , ungeschickt und
verblendet gewesen sein , die Hauptschuld an dem
Ausbruch der furchtbaren Katastrophe fällt doch
auf die egoistislyen Machthaber an der Seine und
der Newa und auf die englische Einkieisungs -
Politik gegen Denh '

ch 'aitd .
Der „Vorwärts " . der jenes Dokument , das besonder

auch über die verhängnisvolle Rolle Jswolskis neues
Licht verbreitet , wiedergibt, sagt dann jinn Schluß mit
Recht : Die Männer der Entente , die an den weit-
politischen Zettelungen von 1909 bis 191t teilnahmen ,
haben nicht das Recht, über andere zu Gericht zu sitzen.
Das Beweismaterial der »Prawda " spricht nicht sür die
Unschuld der früheren deutschen Machthaber , desto mehr
aber für die Forderung der jetzigen deutschen Regierung
nach Einsetzung eines unparteiischen Gerichtshofes .

Die deutschen Gegenvorschläge.
Versailles . 28. Mai . Reicksminister Graf von

Brockdorff -Rantzau bat beute Clemenceau den ersten
Teil der ausfübrlicken deutschen Denkschrift au dem
von den Geanern überreichten Kriedensvertraas -
entwurf mit einer kurzen Bealeitnote übermittelt .

Versailles . 30 . Mai . lReuter . ) Der Zweite Teil
der deutschen Geaenvorsckläae wurde auf dem Sekre -
tariat der Konferenz aestern nachmittag um 2. 15 Uhr
übergeben .

Versailles . 30 . Mai . Nach dem ..Temvs " hat der
Niererrat aestern bormittaa eine kurze Sitzung ab -
gehalten . Am Nackmittaa batte er sich wiederholt
vereiniat . um Kenntnis von den bereits übersetzten
Teilen der Geaenvorsckläae zu nehmen .

Versailles » 28. Mai . Die Wilson nahestehende
„Chicago Tribüne " verbreitet die Nachricht, Graf Brock -
dorff - Rantzau werde am Mittwoch mit Sonderzug
Versailles verlassen . Das Personal der Dele¬
gation werde wesentlich umgestaltet . Gras Brockdorff-
Rantzau stelle eine neue Friedensdelegation
zusammen, die i» einigen Tagen in Versailles ankommen
werde. Diese sei mit Instruktionen versehen, den Frie -
densvertrag durchaus zu unterzeichnen .
Diese Nachricht gibt auch die sozialistische „Harre, "
bekanntlich das Organ von Marcel Sembat , wieder. Man
muß sich wahrhaftig wundern , daß ein ernster Politiker
wie Sembat in diesem Augenblick seinem Publikum ein
derartiges Märchen auftischen kann. Was mit der-
artigen Falschmeldungen bezweckt wird , ist- durchsichtig.
Das französische Volk soll noch in letzter Minute den Be-
weis erhalten , daß zwischen Berlin und Versailles keine
Übereinstimmung herrsche .

Bern , 30. Mai . Die italienische » Blätter
veröffentlichen bereits die deutschen Gegenvorschläge ,
allerdings ohne auf sie einzugehen . Rur der „ S e -
colo " bemerkt redaktionell , daß unter den heutigen
deutschen Vertretern des Rechtsfriedens auch ehe-
malige Anhänger eines deutschen Gewaltfriedcns
seien . Es Ware nicht ehrenhaft , wenn man
dem besiegten Deutschland das Recht verweigern
würde , sich auf die Grundsätze Wilsons zu berufen ,die von den Siegern selbst während des Krieges als
für eine aufrichtige Völkerversöhnung als unerläß -
lich bezeichnet worden seien . Der deutsche Einwurf ,
daö der Versailler Frieden teilweise e,n Gewalt -
frieden sei, berechtige eine Revisionsverhcmdlung im
Interesse aller .

b . Berlin , 30 . Mai Unabhängig von den deut -
schen Gegenvorschlägen sollte , wie dem „Berliner
Ta ebl ." berichtet wird , noch eine Antwort auf
Clemenceaus Erwiderung wegen der K r i e g s g c •
fange nen übergeben werden . Die deutsche Ant -
wort ist in würdigem und festem Tone gehalten
und nimmt zu allen von Clemenceau betouten
Hauptpunkten eine deutliche und klare Stellung .

Widersprechende Meldungen über Abänderung
des Friedensvertrages .

lEiaener Drabtberickt .l
b . Haag , 30. Mai . Die englische Regierung hat er-

klärt , daß sie Veränderungen des Friedensoer -
träges nicht zulassen werde. Der Vertrag müsse im
ganzen angenommen oder abgelehnt werden .

Rotterdam , 30. Mai . (Eig. Drahtbericht ) . Rewyork
Sun veröffentlicht ein Pariser Telegramm , das besagt,
die Alliierten seien nicht mehr so bestimmt in ihrer
Zurückweisung jeder Abänderung des Friedensoer -
träges . Es sei möglich, daß die Zustände in der engli-
schen Arbeiterwelt Lloyd George bewiesen haben, daß
L » uzessiontu notwendig sind. Der Berichterstatter

des Blattes meint , man werde bedeutende Wänderungen
nicht bloß bei den wirtschaftlichen, sondern auch bei Nn
militärischen Bestimmungen des Vertrages vornehmen.

Vor der Entscheidung .
rb . Versailles , den 27 . Mai .

Die französischen Blätter überschreiben beute - ihre'
Leitartikel mit der Wendung : „Die entschei -
dende Vbase naht hera n "

. In ,.L' Oeuvre "
werden die anaeblichen deutschen Geaenvor -
s ch I ä a e besprochen . Der Tert scheint , da er auch
in anderen Zeitungen steht , offiziös zu fein . Danach
sollte im Saaraebiet nur die Kohle unter französischer
Kontrolle stehen , während die deutsche Souveränität
nickt anaeariffen würde . Die Handelsflotte soll nur
zur Hälfte ausaeliefert werden , der Ausbau der ver -
senkten Tonnaae auf deutfcken Werften nach lanaen
Svristen erfolaen . Weiter würde die Internationali -
tat der Seekabel verlangt . „ L'Oenvre " faßt die Worte
des Grafen Brockdorss - Ranbau im ..Vorwärts "

, daß
er einen setzen Vavier nicht unterschreiben würde ,
nur als ein Vorzeichen des Abaanaes des Grafen
auf . »Hamme Libre " setzt das alte Sviel : Werden
sie unterzeichnen ! fort und kommt zum hundertsten
Male zu dem Schluß , daß Deutschland unterzeichnen
müsse und werde . Allerdinas scheinen selbst diesem
Blatte in den letzten Taaen Zweifel gekommen zu
sein , denn es füat den bezeichnenden Schlußsatz an :
Es sei aber für Frankreich ant . wach zu fein .

Französische Kommentare .
(Von unserem Berichterstatter .)

rb . Versailles , 29. Mai .
Der deutsche Gegenvorschlag ist gestern abend in

seiner größeren Hälfte überreicht worden , der Schluß -
teil wird heute übergeben , nachdem noch die ganze
Nackt hindurch an der letzten Formulierung auch
durch den Grafen Brockdorff -Rantzau gearbeitet wor -
den ist.

Die französischen Blätter bringen heute morgen
längere Auszüge . Die ziemlich korrekten Angaben
Pützen sich aus einzelne Stücke , die von amerikani -
schen Pressevertretern schon am 27., abends ^ nach
Washington gegeben wurden . Der deutsche Stand -
Punkt in der Einleitung der Gegenvorschläge , daß
es sich nach den Bedingungen des Waffenstillstandes
um einen Rechtsfrieden handeln müsse, ist ziemlich
richtig wiedergegeben . Die Kommentare der Blätter
find kurz . „ Homme Libre " kommt zu dem merk -
würdigen Schluß , ein imperialistisches Deutschland ,
das sich der Auslieferung des Kaisers widersetzte
und Gleichberechtigung verlange , könne nicht in die
Gesellschaft der Nationen ausgenommen werden .
Wenn Deutschland , wie es seine Gegenvorschläge
wollen , Herr aller seiner Mittel bliebe , würde es
durch seinen Eintritt in den Völkerbund den ganzen
Bund in Frage stellen . »Echo de Paris " zieht den
Schluß , daß man nach diesem Vorschlage nicht
mehr annehmen könne , daß Deutschland ohne
militärische Drohungen unterzeichnen werde .
Man würde es aber in Deutschland nur auf die
kriegerische Geste der Alliierten ankommen lassen , und
dann erklären , man wäre gezwungen , zu unterzeich -
nen . Immerhin scheint diese Bemerkung ein Fort -
schritt zu der Einsicht zu sein , daß wir den Ursprung -
lichen Entwurf nicht unterschreiben können . Die
Meldung des . Neuhork Herald "

, daß die Alliierten
14 Tage zur Beantwortung des deutschen Geaenvor -
schlages gebrauchen würden , wird hier , falls sich
diese Meldung bestätigen sollte , als Zeichen dafür
angesehen , daß ein ernsthaftes Eingehen auf die
Vorschläge des Entwurfes beabsichtigt sei .

Deutsche Gegenforderungen.
Baris . 28 . Mai . Meuter .s Es verlautet , daß die

Deutschen aeaenüber den Korderunaen der Alliier -
ten eine Geaenforderuna von 12 658 000 000
Mark für den durch die Blockade anaerichteten Scha -
den vorleaen werden .

b. Berlin , 80 . Mai . Zu der Meldung . Deutschland
babe eine Geaenforderuna von 13 Milliarden
Blockadeschaden aufgestellt , bemerkt die „Deut¬
sche Alla . Ztg .

" : Die Geaenforderuna dürfte sick
auf die Zeit feit Abschluß des Waffenstillstandes be-
ziehen , da Deutfckland mit der Besetzung der Rbein -
brückenkövfe und mit der AuZlieferuna der Kriegs¬
flotte usw . kampfunfäbia aeworden war . habe die
Blockade aufgehört , ein Krieasmittel zu sein , sie sei
nickts anderes , als ein unzulässiger volitifcker Zwang
zur Annahme des Diktatfriedens .

Die Besetzung des linken Rheinufers .
Amsterdam , 28. Mai . Der Pariser Korrespondent

der »Daily News " meldet seinem Blatt , es gäbe keine
Frage , die mehr geklärt werden müßte , als diejenige der
Besetzung des linken Rheinufers . Die Forde¬
rung des Marschalls Fach auf der geheimen Vollsitzung
der Friedenskonferenz nach einer viel längeren Be -
setznng als 1b Jahre fei bereits bekannt. Es werde
allgemein angenommen , daß die Vorschläge Fochs erfolg-
los geblieben feien und daß die Besetzung des linken
Rheinnfers sich nicht auf emen längeren Zeitram » als
15 Jahre erstrecken werde. Diese Annahme sei jedoch
in keiner Welse zu rechtfertigen; denn wenn der Friedens -
vertrag in feiner jetzigen Form unterzeichnet würde , be-
stehe nicht etwa eine 15jährige Besetzung des linken Rhein -
users , sondern eine tatsächliche Annexion für eine
unbestimmte Zeitdauer bevor. Dies ergebe sich
aus der Bestimmung , daß die in Frage kommenden Gebiete
oder Teile dieser Gebiete sofort wieder besetzt würden ,
wewi die interallierte Entschädigungskom -
mission der Ansicht sei, daß Deutschland die über-
nommenen Verpflichtungen oder einem Teil davon nicht
nachkommen werde ; denn — so fährt der Korrespondent
fort — über die Frage , ob Deutschland seinen Ver-
pflichtungen nachkommen wird oder nicht, herrscht nur
eine Ansicht , nämlich die , daß Deutschland seinen
Verpflichtungen nicht nachkommen wird , und zwar
aus dem emsachen Grunde , weil es diese Bedingungen
nicht erfüllen kann . Die Allierten hätten also
die Frage der Besetzung deutscher Gebiete an Bedingungen
geknüpft, von denen sie wohl wissen , daß sie un -
erfüllbar sind . Der Korrespondent meint : Das
ist ein bezeichnendes Beispiel dasür , wohin die Völker der
Alliierten durch eine unscheinbare Klausel in einem Ver-
trage , den sie niemals zu Gesichte bekommen dürften ,
gefuhrt » oben können .

Die Blockade gegen Ungarn. — Die Besetzung der
linksrheinischen Gebiete.

London . 30 . Mai . Meutert Unterbans . —
Harmsworth erklärte , daß die Blockade aeaen Ungarn
vorläufig aufrecht erhalten werde , da die alli -
ierten und assoziierten Regierungen nicht der An -
sickt seien , daß die ietziae Reaieruna Ungarns , das
noch immer ein feindliches Land fei . Sicherheit für
die Aufrechterbaltuna von Rübe und Ordnnna biete .
Kenewortbv fraate . ob beabsichtigt sei . eine gemischte
alliierte Streitmacht für die Dauer von 15 Iah -
ren am Rbein zu belassen und wenn ia .
wie stark das britische Kontinaent sein werde . Bo -
nar Law erwiderte , bis ietzt seien noch keine Ab -
machnnaen darüber getroffen worden .

Der Friedensvertrag mit Oesterreich.
St . Germain . 30 . ßXai . Der Vertraa mit den

österreichischen Bevollmächtigten wird erst am nach-
sten Montag mittaa überreicht werden können . Die
Nachricht von diesem neuen Aufschub hat be¬
greiflicherweise bei den Delegierten große Eni -
täuschuna bsrvoraerufen und wurde lebbaft erörtert .

b . Berlin , 30 . Mai . Wie die „ Poit " von gut
unterrichteter Seite aus Wien erfahren baden
will , sei in den Friedeirsbedingungen für Oester -
reich ein Paragraph enthaften , woncl , alle
Reichsdeutschen in führenden und selbständi -
gen Stellungen in kürzester Zeit auszuweisen
seien .

Die angebliche neue Mobilisation in Belgien .
Paris . 30 . Mai . lAa . Havas .) Einer Meldung

des „ Petit Journal " ans Brüssel zusolae . dementiert
Krieasminister Masion die Gerüchte von einer
neuen Mobilisation . Nur die Studierenden
kebren für kurze Zeit zu ihren Korps zurück.

Amerikanische Finanzoperationen .
lEigeizer Drahtbericht .)

d Haag , 30. N!ai . Hervorragende amerikanische Bank¬
leute haben Pläne zur Unterstützung Europas
ausgearbeitet . Der Kongreß wird in den nächsten Tagen
Beschlüsse über die Verwendung von einer Milliarde Dollar
zur Hebung deS amerikanischen Außenhandels fassen .

Das angebliche Kompromiß in der Adriafraze.
Versailles , 30. Mai . Wie der „ Temps " meldet , ist

in der A d r i <r f r c>g e ein Einverständnis erzielt wor -
den . Präsident Wilson hat seine Zustimmung zu
dem Arrangement gegeben , das auch Orlando ange -
nommen hat . Das Abkommen besagt :

1 . Die Stadt F i u m e außer der Vorstadt und der
Zufahrt wird mit dem westlich anlgrenzenden Gebiete
einen unabhängigen Stadtteil bilden , der
ntuer die Aegide des Völkerbundes gestellt wird . Die -
ser Stadtteil wird mit Italien eine gemeinsame
Grenze haben und wird die Eisenbahnstrecke Fiume —<
Laibach erhalten .

2. Zara und Zebenico werden unter italienische
Oberherrschaft gestellt . Italien verzichtet aber auf
jeden anderen Teil der dalmatinischen Küste und baS
Hinterland .

3. Endlich wird Italien die sogen , strategischen ,
Inseln erhalten , also C h e r s o n und L u s s i n ,
südöstlich von Fiume . sowie die Insel Lissa und die
ihr benachbarten äußeren Inseln . Der Völkerbund
wird Italien ferner das Mandat in Albanien zu-
gestehen .

Die französisch -italienische Rwalität .
Amsterdam . 28 . Mai . „ Dailv Serald " meldet au3

Baris : Hier scheint man aanz allgemein annehmen
zu sollen , daß der von Italien aebeate Verdacht sich
bestätige , daß Krankreich eine ausaesvro -
chen österreickfrenndlicke Politik ver -
folae und daß Krankreick im Verein mit den reak -
tionären Kräften in Oesterreick an der Wieder -
erricktung einer anstro - flawischen Kode «
r a t i o n helfe .

Amsterdam . 28 . Mai . „Dailv Serald " meldet :
Als Ergebnis der wichtigen Verhandlungen , die
Oberst House geführt babe . könne der Beschluß an -
aesehxn werden , daß Italien den Kriedensvertraa
kowobl mit Deutschland , als auch mit Oesterreich
unterzeichnen werde , iedock mit gewissen Vorbebal -
ten beznal . der Regelung der adriatiscken Krage .

Die äg^ Bsche Frage .
rb . Versailles . 27 . Mai .

Die Zeitung „ Eclair " beschäftigt sich in einem aus »
fiihrlicken Artikel mit dem äavvtiscken Problem und
schont dabei die englischen Bundesaenossen nicht .
Die äavvtische Mission , die Paris berührt habe , sei
von den Engländern unwürdig bebandelt worden .
Die Aufregung der muselmanischen Bevölkerung
könne nur durck liberale Maßregeln besänftigt wer -
den . Das äavvtische Problem gebäre zu den ernst -
haftesten Kragen und sei nickt nur von Interesse
für die Engländer , sondern für alle Alliierten .

Sie deutsche Republik.
Die Frage der Ostmark .

Marienburg i . Westvr . 28. Mai . In letzter Stunde
vor den größten Entscheidungen der Weltgeschichte
versammelten sich die Vertreter der deutschen
Bolksräteaus Posen und Westpreußen so¬
wie der entsprechenden Organisationen von Ost -
Preußen , um die Richtlinien für die Handlungen
der nächsten Tage zu gewinnen . Sie faßten einen
Beschluß , in dem es u . a . heißt :

„ Wir stehen unerschütterlich auf dem Boden , daß
der uns angebotene Friedensvertrag unbe -
dingt abzuweisen ist. Wir erkennen demgegen -
über an . daß der Gegen entwurf der deutschen
Rei chsreaierung geeignet ist , die Grundlagen
der Wilsonschen Ideen m die praktische Politik ein -
zuführen ; Winsen aber darauf hin , daß auch eine nur
teilweise Abl« ichung davon in den besetzten Gebieten
der Provinz Posen , den Keim in sich trüge sür die
Verewigung des deutsch » polnischen
Streites , die Verewigung des Nationalhasses
und der Zerrissenheit mit allen ihren verderblichen
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Folgen für die gesamte Kultur der von bat Deutschen
und Polen bewohnten Gebiete.

Wir erwarten , daß daS polnische Volk uns durch
Ablehnung dieses Friedensvorschlages nicht zwingt ,
unsere ererbten Rechte mit der Waffe in der Hand
au verteidigen ; denn darüber soll vor der ganzen
Welt kein Zweifel bestehen, daß die Deutsche« in der
Ostmark wie ein Mann aufstehen werden, um daS
Erbe ihrer Väter , daS ihnen geraubt werden soll,
mit allen Mitteln zu verteidigen . Sin solcher Krieg
in der Ostmark, den die Polen damit entfachen, würde
einer der fürchterlichsten Bürgerkriege sein, den wir
kennen.

"

Neutrale Journalisten w Oberschlefleu.
Oppeln , 30. Mai . Gestern weilten neutrale Journa¬

listen aus Schweden , Dänemark und Holland
in unserer Stadt und bereisen anschließend Oberschlefien.
In Oppeln waren sie Zeuge » neuer Protestkundgebungen .

Der Protest der Eisenbahner .
Elberfeld , 30. Mm . Der Delegiertentag des All -

gemeinen Eisenbahnerverbandes , der von über
200 Delegierten aus ganz Deutschland besucht war, hat
einstimmig rate Entschließimg angenommen , in der gegen
den Inhalt des uns gemuteten Friedensvertrages
Einspruch erhoben wrrd . Insbesondere die deutsche
Arbeiterschaft köune unter keinen Umständen eine
Vergewaltigimg gutheißen, die zu Arbeitslosigkeit
und Hunger führe und die deutsche Arbeiterschaft von
der internationalenRegelung des Arbeiterrechtes nnd des
Arbeiterschutzes ausschließen wolle. Nur ein Friede des
Rechts nnd der Gerechtigkeit sei von Daner. Es gelte
den Sieg des Rechts .

Kurzer Prozeh .
Düffeldorf , 30 . Mai . Da die Arbeiterschaft in

einigen Werken von Benrath bei Düsseldorf trotz des
gefällten Schiedssprüche? des von ihr angerufenen eng-
tischen Schiedsgerichts zur Durchsetzung ihrer Forderung
auf Zahlung einer Entschuldsnmme erneut in den
Ausstand trat , ordnete die englifche Militärbehörde du
Deportation der ansstäntzigen Arbeiter zur
Arbeit in dem Wiedermffbammgsgebiet in Belgien nnd
Frankreich an.

Zwischenfälle i« Düsseldorf.
In Düsseldorf kam es bei einer Kundgebung von

Kriegsbeschädigten durch das Eingreifen von fpar-
takistischcn Elementen zu bedauerlichen Zwischenfällen.
An verschiedenen Punkten der Stadl ivnrden Angehörige
des Düsseldorfer Freikorps von der Menge tätlich cmge-
griffen und zum Teil verwundet . Als ans Seiten der
Angreifer Revolverfchüss « fielen und Eierhand¬
granaten geworfen wurden , gaben die Posten ebenfalls
mehrere Schüsse ab, wodurch ein Mann und 5 andere
Personen verwundet wurden . Bei den Schießereien
wurden auch drei Regierungssoldaten verwundet , von
denen einer später starb . In der Stadt herrscht wieder
vollständige Ruhe . Der Sttaßenbahnverkchr ist aufge-
nvmmen .

Die Loslöfuugsbestrebuageu im Rheinland .
In der Mittwoch-Sitzung der P r e u ß i s ch e n 2 a n-

desversammlung erklärte jei Besprechung einer
förmlichen Anfrage von Dr . Friedberg u . Gen . über
die Bestrebungen zur Begründung eines neutralen
Staates Rheinland iuid über die beabsichtigten Maß -
nehmen der Regierung gegen hochverräterische Um -
triebe Ministerpräsident Hirsch «. a . :

Die Bestrebungen im Rheinland sind auf einen
verhängnisvollen Weg gekommen, von dem sie ent -
schloffen zurückgewiesen werden müssen . Unsere
Warnungen sind leider nicht genügend beachtet
worden . Auch Mitglieder dieses HanseS haben an
den Besprechungen und Verhandlungen mit dem
Feinde sich beteiligt . Von den Verhandlungen
in Mainz hat die Regierung erst gestern abend
Kenntnis erhalten . Nach dem Bericht, den ich soeben
erhalten habe, ging Herr Dr . Frohberger von
dem Gedanken aus , daß der neue Freistaat neu -
tral sein und unter dem Schuhe des Völkerbundes
stehen müsse . Trifft dieser Bericht zu , so liegt in
der Tat Landes - und Hochverrat vor und die
Regierung wird dann von allen ihren Machtbefug-
nijsen Gebrauch machen müssen (Sehr richtig.) Die
Erleichterung , die dem Feinde durch dieses Ent -
geaenkommen geboten worden ist , stellt eine schwere
csmuld dem deutschen Volle gegenüber dar . (Sehr
richtig. ) Die Zentrumserklärnna im Bunde mit der

' Haltung des ganzen Hauses wird alle Ablösungsbe-
strebungen hoffentlich bald nur noch als eine schmerz -
liche Erinnerung aus einer schmerzlichen Zeit er-
scheinen lassen . Sollte der Feind seine Beeinflus -
sungSversuche im Rheinlande fortsetzen, so erwarten
wir , daß daS starke Selbstbewußtsein des rheinischen
Volkes sich dem entgegen stellen wird . Wir werden.

sobald die Lage es gestattet, neue Männernach
dem Rheinlande entsenden , die allseitigen
Vertrauens sicher find. (Beifall ) .

Nach einer Meldung bei „Times" aus Koblenz haben
die Amerikaner im Interesse der öffentlichen Ordnung
die Abhaltung von Kundgebungen für die Lostremumg
rheinischer Gebiete von Preußen verboten.

Die französischen Umtriebe in der Pfalz .
Wie bereits drahtlich gemeldet, ist der Regierungspräsi -

dent der Pfalz von Winterstein von den Franzosen
nicht abgeschoben worden , sondern noch im Amte und
augenblicklich auf einer Dienstreise in der Pfalz begriffen ;
doch geht die französische Wühlarbeit unverändert weiter
Die Lardauer FranzöSlinge verbreiten ein neues
Flugblatt unter Aufzählung aller Nachteile, die den Pfäl -
zern aus dem Verbleiben im Reichsve»bände und aller
Vorteile , die ihnen auS der Gründung eines pfälzischen
Pufferstaates erwachsen würden . Alle diese landeSver-
räterischen Aufrufe werden durch französische Soldaten
verbreitet . Die französische Besatzungsbehorde hat mm
die von ihr bisber stark begünstigte Warenausfuhr aus
dem besetzten in oas unbesetzte Gebiet völlig gesperrt.

Gesetzentwurf über dle Muisierpeufioueu .
Ein Gefetzentwurf , der die Gewährung von

Pensionen an die Reichsminister regelt , wird in
nächster Zeit der Nationalversammlung zugehen .
Die Umgestaltung der Verfassung hat mit der
Bestellung von ReichSininistern eine neue Beamten -
klaffe eingeführt . Reickskanzler und Staatssekretäre
erhielten beim Ausscheiden aus ihren Ämtern Ruhe -
gehälter nach Maßgabe der im Reichs - bezw .
Staatsdienst verbrachten Zeit auf Grund der gelten¬
den Reichsbeamten - und Besoldungsgesetze. Infolge
des Eintritts von Ministern , die ohne vorher in der
Beamtenlaufbahn gestanden zu haben , in den
RcichSdienstkommen , soll die Frage gesetzlich geregelt
werden , in welcher Weise diese Minister beim Aus -
scheiden aus ihren Amtern Ruhegehaltsbezuge
erhalten sollen . Da eine Berechnung nach Dienst -
jähren , wie sie für Beamte festgesetzt ist , nicht in
Betracht kommen kann , so muß eine andere Form
der Abfindung vorgesehen werden . Es wird sich
dabei um die Gewährung fester Nahressätze
bandeln , da der Gedanke einmaliger Abfindungen
Schwierigkeiten und Bedenken begegnet .

Ministerwechsel in Württemberg.
(Von unserem Stuttgarter Korrespondenten.)

X Stuttgart , 28. Mai . Der aus 1 . Juni ange-
kündigte Rücktritt des Ministers des Innern Dr .
Lindemann ist kein« Ueberraschinrg . Dr . Linde-
mann , die bedeutendste geistige Kraft der württem»
bergischen Sozialdemokratie , ist für di : radikalen
Teile derArbeiterschaft der am meisten gehaßte und
bekämpfte Gegner , seit er nach dem Ausscheiden des
Unabhängigen Crispien aus der württembergischen
Regierung zn Beginn des Januar vom Arbeite*
Ministerium in das des Innern übergesiedelt ist.
Er hat auch den Staatspräsidenten als dessen Stell -
Vertreter parlamentarisch , besonders bei der Ver-
fassungS-beratunH, gedeckt . Schon längere Zeit wurde
seine Amtsmüdigkeit betont, und ein Ruf an da?
Institut für soziale Forschung in Köln wird ihm
eine seinen Neigungen und seiner Lebensarbeit ent¬
sprechende Tätigkeit bei mehr Ruhe geben . Sein
Nachfolger , ber bisherige Göppinger Oberbürger «
meiste und LandtagSabgeordnete Dr . Keck , der ge-
rade 60 Jahve alt uni> zwei Jahre jürojer als Dr .
Linbemann ist, gehört de : Demokratiichen Partei an .
Das Ministerium würde also, wenn diese Aenderung
die einzige bleibt, entsprechend der Zusammensetzung
des Regierungsblocks ein sozialdemokratisches Mit-
glied weniger haben als bisher. Dr . Keck ist ein
Mann von guten Kenntnissen der Verwaltung , von
zäher Beharrlichkeit und eine ausgezeichnete Ar--
beitÄrast .

Schulreform in Württemberg.
(Äon unserem Stuttgarter Korrespviidenten.)

X Stuttgart , W , Mai . DaS württembevgische Kul-
tilSministerium hat, einer Anregung der Reichsregie -
rang folgend, auf Montag und Dienstag Schulmänner
ton allen Schularten . Geistliche und Politiker jii einer
ersten württeucheraischen Landes schu lkonfe -
renz geladen. Dabei sollten die durch die neue Ver-
fassnng nötig gemachten Reformen, besonders die Fra -
gen der Grund- und Einheitsschule und der ganzen
Schulorgan ifation, dann die der Simultanschme und
des Verhältnisses von Schule und Kirche (Religions-
Unterricht ) von den Vertretern der verschiedenen Rich -
tungen besprochen und in allgemeiner Aussprache wei -
ter behandelt werden. Es handelte sich nicht um Be-
fchlüfse, sondern um eine Darlegung der hier sich be-

kämpfenden Besichtspunkte vor der Ausarbeitung der
einzelnen Gesetzesvorschläge durch die Regierung. Auf
der Konferenz überwogendie Vertreter einer über drei
Jahre hinaus auszudehnenden Grundschule , aber auch
die höheren Schulen, die dem noch erhebliche pädagogi¬
schen Bedenken entgegenstellten, kamen zur Vertre-
tung ihrer Ansicht. Augemein zugestanden wurde die
Abschaffe« der Elementarklassen der höheren Schu-
len zugunsten der einheitlichen Grundschule . Bei den
Fragen religiöser Art tvat ebenfalls der volle Gegen-
s<ch — begünstigt durch die Auswahl der Berichterswt-
ter aus den am schroffsten sich entgegenstehenden Rich-
tungen — scharf heraus . Und doch hat der erste Ver-
such einer gemeinsamen Landesschulkonferenz wohl
günstig gewirkt.

Mische volttll.
Die Ausbürgerung säumiger Wehrpflichtiger .
Das Reichsministerium des Innern hat im Hin-

blick auf die inzwischen ergangenen Amnestieverord-
nungen folgende Grundsätze für die Ausbürgerung
säumiger Wehrpflichtiger gegeben:

Mit Rücksicht auf die Amnestieverordnungen wird
im allgemeinen von der Befugnis zuT Ausbürgerung
Wehrpflichtiger abgesehen . Dies gilt nicht nur für
diejenigen Fälle, in denen die Wehrpflichtverletzung
unter die Amnestieerlasse fällt , sondern auch dann ,
wenn Straffreiheit oder Straferlaß nicht gewährt
worden sind.

Von der AnSbürgerungsöefugnis wird jedoch in
allen Fällen Gebrauch gemacht werden, in denen zu
dem Ungehorsam gegen den Rückkehrbefehl oder zu
de: Verletzung der Wehrpflicht besonderer Anlaß
zur Aberkennung der Staatsangehörigkeit hin^ u>-
tritt , namentlich wenn der säumige Wehrpflichtige
unter besonders zu verurteilenden Umständen Fah-
nenflucht begangen, wenn er die Waffen gegen die
deutsche Kriegsmacht getragen oder sich deS Verrats
oder sonstigen schmachvollen Verhaltens gegen die
eigenen Volksgenossen schuldig gemacht hat . Daß
Fahnenflüchtige bei Verharren in der Fahnenflucht
der Staatsangehörigkeit schon durch Ablauf von zwei
Jahren nach der Fahnenfluchterklärung verlustig
gehen , schließt ihre Ausbürgerung nicht aus .

Die deutschen auswärtigen Vertretungen , denen
auch Fälle bekannt sein werden, in denen deutsche
säumige Wehrpflichtige sich offenkundig eines ver-
räteriichen Verhaltens oder eines schmachvollen Vor -
zehenS gegen di : eigenen Volksgenossen schuldig ge-
macht haben , werden gegen derartige Leute im glei -
chen Sinne verfahren . ( Amtlich .)

Aufforderung der Unabhängigen zum
Generalstreik .

Man schreibt uns von besonderer Seite :
Nachdem in den letzten Tagen von verschiedenen

Seiten auf das gefährliche Treiben der Kommu -
nisten und ihre fieberhafte Arbeit für die Entfachung
neuer Unruhen und eines Generalstreiks im Anschluß
an dieEntscheidunginderFriedenSfragehingewiesen
worden ist, scheint eS von besonderem Interesse ,
feststellen zu können , daß nunmehr auch die Unab -
bängigen ihre Karten aufzudecken beginnen . Die
Mannheimer „Tribüne " tut dies in ihrer Nummer 70
vom 24 . Mai . In einem Artikel , der ftch in scharfen
Angriffen gegen den Minister des Innern ergeht ,
wird die Arbeiterschaft offen zmn Generalstreik
aufgefordert . ES braucht wohl nicht mehr betont
zu werden , daß die besonnene und ruhige Arbeiter -
schaft die Gefährlichkeit dieser systematischen Treibe¬
reien von zwei Seiten klar durchschaut und sich ,
ohne eine stichhaltige Antwort zu finden , fragt :
Warum und wozu ein Generalstreik ?

Oberbürgermeister Dr. Kutzer bleibt .
Die Vorstände der politischen Parteien des Mann -

heimer RalhcmseS haben Oberbürgermeister Dr . K u t-
z er , der , wie gemeldet , noch der Neuwahl der städt .
Kollegien sein Amt zur Verfügung gestellt hatte, ihr
Vertrauen ausgesprochen und ihm mit^e-
teilt , daß der Stadtrat sein Anerbieten ablehne. In
einer Sitzung des Stadtrats war von allen Seiten die
Ansicht vertreten worden , daß Oberbürgermeister Dr .
Kutzer der Stadt erhalten bleiben müsse.

Die GemeindewMen in Baden .
Nachstehend geben wir noch folgende weitere Wahl¬

ergebnisse wieder. _ . .. ^
AdelSheim : Burgerl . Parteien 20, Soziald. 16 .
Appenweier : Kompromißliste des Zentrums ,

der Sozialdemokraten und Demokraten 29 « itze und
sogen. Bürgerliste 7 Sitze. Wahlbeteiligung knapp 25
Prozent .

Zell a. H . : Zentrum 16 Sitze, Demokraten und
Sozialdemokraten je 10 Sitze.

Schopfheim : Sozialdemokraten 39, Demokraten
16 , Zentrum 5, Deutsch -Natl . 4 und Bauernvereim -
HUNH 3.

Furtwangen : Zentrum 29 . Demokraten 10 ,
Sozialdemokraten 21 Sitze.

Söhlingen : Das Ergebnis der Gemeindewahl
ist folgendes : Demokraten 192 Stimmen — 10 Ge-
meindeverordn ete, Zentrum 339t Stimmen = 17 Ge -
meindeverordnete, Mehrbeitssozialisten 253 Stimmen
— 13 Gemeindeverordnete, Unabhängige 152 Stim¬
men — 8 Gemeindeverordnete. Etwa 76 Proz . stimm¬
ten ab. Mehrheitssozialisten und Zentrum verloren
feit der Nationalwahl einige hundert Stimmen . De¬
mokraten und Unakchängige konnten Sire Stimmen -
zahl erhöhen.

Bezirksrats - und Sreiswahleu in Areiburg l » Sr .
Im Bezirksrat erhalten die Sozialdemokraten ?«

Zentrum 9 und die Demokraten 2 Sitze, in der Kreis -
versammlmua die Sozialdemokraten 4, Zentrum 9
und die Demokraten 2 Sitze . Den Deutschnationolen
und der Deutschlideralen Nolkspartei bleibt die Vertre¬
tung in beiden Körperschaften versagt .

Bezirksrats - und Kreisabgeordneteuwahleu
iu Lörrach.

Räch dem vorläufigen Ergebnis « halten im
Bezirksrat die Bürgerlichen 7 und die Sozial -
demokrat en 4 Sitze , tm K r e iS a US s ch u b die Bürger -

lichen 5 und die Sozialdemokraten 2 Sitze .

Die Mgermeislerwahlen iu Karlsruhe.
Vvn geschätzter Seite wird uns auf unsere Notiz

in der Donnerstagsnummer geschrieben:
V Die Wahlen $um Stadtrat Rnd vorüber . Wie

in den BürgerauSichuß sind auch in den Stadtrat
insbesondere aus selten der bürgerlichen Parteien
sehr viele neue Männer einbezogen. Nur die alten
sozialdemokratischen Stadtrate wurden von ihrer
Partei wieder ausgestellt, die sieb darin am
konservativsten zeigt». Von der demokratischen
Fraktion kehren nur zwei, von der Zentrum Sfrailion
nur einer wieder ; BüraeTauSschutz und Stadtrar
haben durch die Neuwahlen ein völlig verändertes
Gesicht erhalten , u . da liegt die Frage nahe , ob n'cdt
auch bei sen eigentlichen Trägern der Gemeinde*
Verwaltung, den Bürgermeistern , «ine Veränderung
zweckmäßig wäre . .

Bekanntlich ist die Dienstzeit des Oberbürge»«
meisters, sowie der Bürgermeister Dr . Paul uno
Dr . Kleinschmidt abgelaufen , während die
Amtsdauer des Herrn Dr . Horstmann erst
einigen Jahren zu Ende geht. Es wäre alio die
Möglichkeit vorhanden, an Haupt und Gliedern z»
reformieren .

Für jeden Unbefanyene» heißt diese Fra «« stellen ,
sie auch verneinen . Niemals war ein Zeitpunkt un-
geeigneter für einen Durchgreifenden Wechsel an der
Spitze der Gemeindebermaltung als der heutige.
Dabei denken wir nicht einmal daran , daß mö-zlicher -
weise die nächsten Tage schwere politische Ver-
änderungen bringen können, die das Amt eines
Oberbürgermeisters von Karlsruhe zu einem febr
dornenvollen gestalten würden. Schon der Umstand,
daß unsere wirtschaftlich : Lage äußerst aefäbrder.
unsere Stadt durch den Krieg schwer in Mitleiden-
schaft gezogen und unsere ganze Zukunft ungewiß
und düster ist, muß davor warnen , irgendwelche Er -
perimente mit neuen unerprobten Männern an 10
verantwortungsvollen Stellen zu machen .

Wir wissen , daß es Oberbürgermeister Siegrin
an persönlichen Gegnern nicht fehlt. Wer wie et
nun bald 30 Jahre < n verantwortungsvoller Stc .l'

. lung bei der Verwaltung unserer Siadt tätig
gegen den hat sich im Lause der Zeit eine Summe
von Unmut , insbesondere dort angesammelt , wo oft un-
gerechte oder unerfüllbare Wünsche nicht berücksiw-

nicht wie sein Amtsvorgänger Schnetzler die De¬
batte mit Humor zu beleben, er ist in manchen D?n-
gxn zu tvenig großdenkend und ertragt nictir
gern Widerspruch. Dann ist er in der Kunrt
der Menschenbehandlung nicht so erfahren , wie
er es als Stadtoberhaupt fein müßte . Aber gegen-
über diesen Schwächen weist er doch auch Vor-
züge auf , die gerade jetzt für die Stadt von hoher
Bedeutung siiid . Ein genauer Kenner der ganzen
Gemeindeverwaltung , :,n Mann von bedeutendem
Wissen, von nie versagender Arbeitskraft und Ar -
beitsluft , mit Rückgrat nach oben und nach unten -
ausschließlich , oft zu ausschließlich da» Wohl der

der „hsriHWs" tichnowsky.
Die berüchtigte »Denkschrift " des deutscheu Bot -

schasterS am Hofe zu St . James zur Zeit des Kriegs¬
ausbruches. die unseren Feinden so zustatten geko-m-
men ist , hat nunmehr LichnowSkh selbst der Oeffent-
lichkeit unterbreitet . Es stellt sich heraus , daß sie in
der Fassun«, wie sie der Major v . Beerselde so zur
Unzeit und freventlich in die Welt gesetzt hat, in
hohem Matze irreleitend gewesen ist . Dies vor allem
durch die Ueberschdft : . Die Schuld am Kriege ". Nicht
dieses war das Toema, Lichnotvskh hat nur seine eigene
Betätigung ins Licht setzen und rechtfertigen wollen .
Die Ueberfchrift lautet daher jetzt demscmäß : .Meine
Londoner Mission 1912—1-914"

. ES ist dcvrin auch
nicht, wie im Beerfeldschen Druck zu lesen stand, von
den „Tuck-.n " der deutschen Politik die Rede gewesen ,
sondern nur von deren . Lücken" .

Die ganze Schrift bekommt durch die erläuternde
Eingabe LichnowSkhs an die Adresse deS preußischen
.Herrenhauseŝ die angehängt ist, ein sehr anderes Ge -
ficht . Es hat sich, wie er nachdrücklichst betont, nur um
eine Auszeichnung für seine Angehörigen und nächsten
Freunde gel̂ ndeit. sonst hätte seine Person mit ihren
Intimitäten nicht so im Mittelpunkt gestanden .

So ganz unschuldig an ihrer unzeitigen . Verirrung "
in die Oeffentlichkeit ist indes Lichncws?y nicht : er
hat Abzüge davon an eine Anzahl von Männern in
der Rezierrmg verschickt gehabt , derart ist sie in die
.Hand von Journalisten und schließlich m die des Ma-
« rs Keerfelde gelangt, der nichts Eiligeres zu tun
fand, als sie hinterrücks als Brandfackel zum » enster
hinauszuschleudern. Diese „ Unvorsichtigkeit " des ge-
wesenen Botschafters grenzte schon bedenklich an Ge-
wissenlosigkeit . Sie ist für die ganze „diplomatische "
Wesensart LichnowSkvs nur zu kennzeichnend ,

Lichnowsktz sollte ein möglichst gutes Verhältnis zu
England anbahnen . Er gewann sehr bald feste FÜH-
lung mit dem Königsbause und der Gesellschaft, ins-
besondere mit Sir Eduard Greil, dem Minister des
Auswärtigen, selbst, und war voller Zuverficht , daß
seine Mission erfolgreich sein werde . Weder die Flot-
tenfrage , noch die .vendelskonkurrenz hätten , wie er
meint , die Verständigung verhindert. In beides hat-
ten sich die EnÄänder gefunden gehabt . Gretz sei auf
nichts so sehr bedacht gewesen , als den Friedensstand
ausrecht zu erhalten und zwischen den beiden Mächte -
gruppen eine vermittelnde Stellung einzunehmen.
Schon wähnte Lichncwsky am Ziele zu sein , als der
Krieg Hereinbrack» und alle seine Hofftiungen über
?!achl vernichtete. DaS hätte das ungeheuerliche Un¬
geschick der Berliner Regierung und nur dieses ver-
" chulket. Dies ist recht eigentlich die Achse , um die
SÄ seine ReMfertigmiasschrift dreht.

Daß die Reichsregierung auf Frieden gerichtet ge-
Wesen und bis zuletzt geblieben ist . daß sie den Krieg
keineswegs gewollt habe , bezeugt er ihr auf das
Nachdrücklichste. Ihn als Kronzeugen dafür aufzustel-
len, daß man in Berlin auf den Krieg zugesteuert fei ,
ist daher nicht angängig . Die Verwendung seiner
Denkschrift hievfür, wie dies von feiten BeerfeldeS und
seiner Nachbeter geschehen ist . und noch immer ge -
schiebt, ist nicht zu rechtfertigen.

LichnowSkv beschuldigt die kaiserliche Regierung nur
des Ungeschicks , dieses allerdings von Grund aus .
Schon daß die Politik aus den Dreibund gestellt war,
dünkte ihm in jeder Hinsicht verfehlt: Dadurch hätte
man sich an das Festland gebunden, während es dar¬
auf ankam, unsere Zukunft „auf dem Wasser " und da¬
her im engsten Anschluß an England zu suchen. Dazu
kam, daß Oesterreick>-Unaarn den Dreibund für sich
imd seine , den Tendenzen Rußlands entgegengesetzte
Politik auf dem Balkan ausnutzte und wir es dabei se-
kundierten. Am allerverhängnisvollstenaber sei die Po¬
litik der .Nibelungentreue " gegenüber der Habsburger
Monarchie gewesen . T,id'» ch geriet die Berliner Po-
litik ins österreichisch-ungarische Schlepptau und so in
Konflikt mit Rußland , der unter allen Umständenhätte
vermieden werden müffen. Derart sei man , wie Sich-
nowskv nur zu treffend vermerkt, von Bismarcks Bah-
nen abgekommen . Vollends durch das ostentative Ein-
treten für die Türkei, den totkranken Mann am Bos-
porus und in Armenien ! Die Bagdad -Bahn , die man
dabei als Zielpunkt im Auge hatte , habe nur in eine
Sackgasse führen können .

Während Bismarck das Bündnis mit Oesterreich -
Ungarn gestiftet hatte, um einem Kriege mit Rußland
tvrzubeugen. habe mau eS , indem man die aggressive
österreichisch-ungarische Politik auf dem Balkan unter -
stützte, zu einem Zünder ' in da? russische Pulverfaß
gemocht. Nie und nimmer hätte man der Donau-
Monarchie in der serbischen Frage so weitgehende Rük -
kendeckung gewähren dürfen . In welchem Uebermaße
man eS getan , bekundet , wie Lichnowsky mit gutem
Grunde unterstreicht, das eigene Weißbuch so unum-
wunden, daß eS hierfür nicht erst seine ? oder des
Herrn Mühlon Zeugnisses bedurft hätte . Man
meinte, den .kwnflikt zwischen Oesterreich -Ungarn und
Serbien lokalisieren zu können , und daß hierzu genug
geschehen sei, indem Oesterreich -Un<?arn die Territo¬
rialität und Unabhängigkeit Serbiens verbürgte. In
Erinnerung an den Rückzug des Zarenreiches gelegent-
lich der Einverleibung Bosniens und der Herzegowina
im Infi * 1909 , glaubte man auf die Zurückhaltung
RußlanoS auch dieses Mal rechnen zu können . Die
ausgesprochene Friedensliebe des Zaren und auch die
Berichte des Botschafters an der Newa, der ähnlich wie
Lichnowsktz selbst an der Themse , bii zuletzt der Kata¬
strophe vorbeugen zu können gemeint Hot bestärkten

die Staatslenker an der Spree in diesem ihrem Wahne.
Erst im allerletzten Augenblick, am 29 . Juli , erkannten
sie die ganze Gefahr der Lage : alswann sie in Wien
und Budapest in der Tat auf das Nachdrücklichste auf
Mäßigung gedrungen haben, indes — zu spät !

Hatte man Grev machen lassen und sich ihm anae-
schlössen , ist der Reftain Lichnowskhs . so wäre die
Katastöepbe vermieden worden Möglich , daß dem so
gewesen iväre. indem die serbische Angelegenheit für
die Sta <itslenker an der Themse eine Verlegenheit be-
deutete , indem sie — zumal in Anbetracht der Sera -
jewoer Mordtat — für England den allerungeeigiiei¬
sten KriegSanlaß darbot. Allein dadurch wäre die
Katastrophe, der europäische Krieg, wie er zur Zer¬
trümmerung Oesterreich -Ungarns , der Aufteilung der
Türkei und der Zerstörung des Deutschen Reiches von
England, Frankreich und Rußland nur schon zu weit
angebahnt worden war, nur hinausgeschoben worden .
Allzu lange konnten sie damit nicht mehr zuwarten,
so hatten sie sich bereits überbewaffnet. ,

DieS gilt namentlich von England, das feine Welt-
flotte in der Nordsee zusa-nmeiigezogen und dabei den
Großen , Stillen und Indischen Ozean dem Japaner
überlassen hatte ! Für Lichiuzwskv war diese engliiche
Riesenflotte Mir „ zufällig" zu einer Flottenschau in
der Nordsee zus«mmengezcgen worden ! (s . S . 20 ). Wie
sollte der so aui Frieden eingeschworene Sir Edward
Grev, der nur an >ein „ week -end " auf dem Rade oder
bei der Angel dachte, etwas anderes als Frieden und
Freundschaftim Kaufe hoben ! Jener Sir Edward , der ,
wenn er beim Frühstück im L>ause von LichnowSkv dei -
sen Kinder deutsch sprechen hörte, Humor genug hatte,
da er kein Wort als englisch verstand , zu bemerken :
wie klug die Keinen sein müßten , um daS zu können!
— Hier haben wir unverkennbar den LichnowSkv vor
uns , wie Bernard Shaw ihn in der Erinnerung be-
halten hat . der zu Sir Edward Grev als zu einem der
größten Staatsmänner aufblickend , sich von ihm so
narren ließ, daß Shaw , der damals bei beiden aus-
und einging und dem drohenden Bruche mit Deutich-
lond vorbeugen wollte , am liebsten : . 0 sanete . sirn*
plicitas ! " auSgerusen hätte , was dem Botschafter einer
Großmacht geaenüber. vollends in Gegenwart seines
Wlatus , des Herrn Kühlmann , denn t»och nicht recht
angängig gewesen wäre. ' . .

Daß die „ zufällig auf einer Flotten,chau in der
Nordsee befindliche englische Riesenflotte , die , nach
Vhurchill (dem nach Lichnowskv auch der Gedanke an
Krieg mit Deutschland ferngelegen hätte) die deutsche
Flotte versenken sollte , noch bevor die Deutschen die
Kriegserklärung Englands in der Zeitung gelesen hat¬
ten, auch nach ihrer Rückkehr in die Heimat, ain 27.
Juli , mobil Rieb , hat LichnowSkv nicht weiter bekum -
mert . Daß die Staatslenker an der Themie damit <mr
daS unzweideutigste bekundeten , daß sie entschlossen

seien , mit Rußland und dem von diesem unzertrenN'
lichen Frankreich in den Kamps zu ziehen und dadurw
den letzten entscheidenden Anstoß zur allgemeinen rul'
fischen Mobilmachung und deren Aufrechterhaltung 0<\
geben haben , ist ihm nicht beigekommen . Auch wenn
er Meister Grev dahin verstand , daß England bere "
sei . Neutralität einzuhalten, falls wir Frankreich un¬
behelligt ließen und dieses nach Berlin telegoavmerre-
uin am nächsten Tage aus Grevs Munde zu v« ne^
men, daß die Boraussetzungdabei gewesen sei . daß w>r
unsererseits im Konflikte zwischen Rußland und Oeste?
reich-Ungarn neutral blieben und es daher ein
Verständnis " gewesen sei, brachte unsern so wachiame ^
und klarblickenden Botschafter nicht aus dem Konä «£

Haben unter so bewandten Umständen die Staar »
lenker an der Spree wirklich LichnowSkv, wie er " i?, ,
nachsagt , bitter Unrecht getan, als sie ihm vorwartei '
er habe sich durch Grev täuschen lassen, indem, wen .
Grey den Krieg nicht gewollt , Rußland nicht mov' »
siert hätte ? < . >

Nicht Rußland , sonder » Sngland
zuerst mobil gemacht , und zwar
England , das die Koalition gegr
Deutschland geschürzt bat .

Und England Ware nicht der wahre Urbeber ^
Krieges? . „m

Das Maß seiner staatsmännischen Befähigung a .
LichnowSkv u . a durch die CharakteristikBismarcks, L ,
er, sehr überflüssigerweise, in seiner „Denkschrni e>
gefügt hat. Er tut sich zwar nicht wenig darom 4
gute , daß seine Auffassung der Deutschland an .̂ mei
nen Politik sich mit derjenigen Bismarcks gedeckt
allein Bismarck ist für ihn ein zweiter Navoleon ^T.
Wesen. Wie die , er hätte er den Kampf a!S „ Wi?
zweck geliebt. Allerdings nur den „unblutigen - ',- r
Staatsmann hätte er neue Kriege, deren 2inn ^>! ^
keit er erkannte, vermieden. „Er begnügte stcv ■.
unblutigen (Schlechten ." Nach der Besiegung
Christians von Dänemark, Franz Joseph? und
Napoleons „in rascher Folge"

, kamen dte »r v
Pius IX . . Windhorst . Bebel, Richter, Ledochows» -^
„ Auausta an die Reihe; die persönliche Entzwe .
mit Gortschakow , dem russischen Kanzler 'Jo r 1r0tc
stand der traurige Dreibund"

. . Zum Flusse
der Kampf gegen Wilhelm, in dem der GeW*
unterlag , wie Napoleon gegen Alexander. . ,

Kann man blühenderen Blödsinn verzage» - ej
Dies unser Botschafter an der Themie , /

sich der Umklammerung und Vernichtung d^ ^ g,
ichen Reiches zu erwehren galt ! Der ~ tch-^
der infolge dieser seiner famosen ..Denkia,rui
der das 30. Tausend bereits im Handel ),% ??. . .
lienen von Deutschen als ein politischer Hemev jj,i»
HeroS gefeiert wird l Und wir seufzen über ^
fäljigkeit unserer Diplomatie ! '
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wn Sußt behaltend , ist et doch skr leben ®e-" enden eine starke Persönlichkeit .

mßten aber jene , welche nack einem
Oberbürgermeister rusen . eine « solchen »u

tift
"?en imstande sein, der die Vorzüge von Sieg»
ohne seine Fehler befitzen würde . Wir hab ^n

Manchen slow«* nennen
*»« 4 f 11 daS Amt eines »^verourgerm
*ea überhaupt annehmen wür»e« ,
W ?? bezweifeln . Alles in allem scheint un

War & aber daß
rb-ürgermeiste ^S

möck-
. . un» deZ.
Oberbüiite»- 5 Wiederwahl des bisherigen jvderdurgermei -

lifo e™ - Notwendigkeit. Luch die Mehrheitssozia-
k ' JMttt ihm ihr?. Stimme nicht versagen und^ Bedenken zurückstellen.

~ '
fei

i Kanten hinwegsehen
um» 5 Oberbürgermeister Siegr :ft
Selcrtu

^®1 über seine Ecken und Ä
1. Bürgermeister Dr . P <r « l wird von man -

.wte vorgeworfen , daß er eS an Wohlwollen
Mo Im Empfinden für die städtischen Beamten

iey .»rbeiter habe fehle« lassen . Wer ihn genau
Wx ' mu& sicb über einen solchen Vorwurf

Selbstverständlich hat Dr . Pool gc^en-
T .°? n erhobenen Ansprüchen auch die Pflicht , die
äeim ' uämlich den finanzielle» ÄufwaTld und die
sgff^ UgKfähjgxeit der Bürgerschaft ins Auge zu
'»w . berechtigte Wünsche haben bei ihm sast

ein williges Ohr gefunden. Daß er im
i>ex N feine ganze Kraft restlos im Dienste
ijti.ii "t verbraucht, daß er keinen Sonn - und

kennt, bis tief in die Nackt « rf dem Rat -
g 'Jift . sei nur nebenbei erwähnt.

*■- ®°W der Oberbürgermeister , wie er haben in
^verflossenen Kriegssahren doppelte Arbeit

wäre in der Tat nicht bloß
de
Aar*. W .
Bqj

°>>ch im höchsten Maß « rzerecht und iindank-
-- ' .>hnen jevt ihre Tätigkeit mit Mißtrauen

unklug, son»

"J °Wn .
' • Büraeruieister. Herr Dr. Klein -

c ^ sein Reffort , im wesentlichen die Fi-
dê ? . vNd Schulsachen , «nt Eifer und Hingebuirg
djx̂ « t. Auch für ihn wüßten wir ebenso, wie für
dt» vetrett Siegrist und Dr . Paul , keinen Ersatz in

Mutigen kritischen Zeit.
^>ki« ^ ^>̂ en vielmehr, daß stch alle Parteien
Bteiftl euiiaen sollten , die ausscheidenden Bürger-
XichP£ wieder zu wählen und ihnen dadurch
c»s, Indemnität für die Vergangenheit , so«-
U .

*°ch ein«* Vorschuß Bon Vertixjue« ffc die
IttütJ

1". ,W bewillrzen . Stach nnfeser lleberzeugung
u Stadt dabei mir gut fahre» . Heute an

*»«.:i v- DOIt oti mtS «rhrrtfifi »« jKätinCIH 60

„i^ nfere ^achbarstädte zeigt, daß dort die Verhält-
-ntttls schl .

" " "
Rechter , und die finanziellen Cor
r geworden find als hier, aber

es bisher einc>e ^ üen , deshalb im
igen Zeitpunkt die^bishcri.

je»
~die bisherigen Leiter
In Mannbeim hält'

>biSh(
^

der
dieIvzĵ r̂ be abzuberufen. -o " u n » v c * «i vun un

Dtt̂ ^ wfrcitifcfje Mehrheit an den bisherigen Bür
d̂ Zanntlich haben die Techniken schon längstt, jl ihrerseits eine der Bürgermeister -

ht Akd sich wohl , wenn auch jetzt nicht sofort , dochUJaer Zeit, eine Verständigung erzielen lassen.*ftf>ntfer, der VerwaltungSialent hat. könnte
Sü t3JJ

* rtboIte Ergänzung für unsere juristischen

dî noch wichtiger und dringend« schiene miS
^ ak« ^ »!'bun!? eine» Vertreters der Arbeiter -

Cl ' - iür einen solchen könnt? die lüqgst ge -
$crt,L ®'cUr cincß •.
M , Da, Messort

S^ KetsterS Dr.
cJgK « (kemeäk ,W Die Mehrtosten kämen

ei« gerade
uS gee»L7t?teS
bei den» Um-

Betracht
»onen Mr

DaS Bor-
J*** Arbeiterschaft »ur Stadwe « »alti,ng

J& pL dadurch gehoben und daS Gefühl der Zu -
>Ti ° Zv gemindert.
>>» »? Srage der yttrgermeifterwahl hat

«-? blkampf keine Rolle gesvielt — sie
Kops der Wähler hinter den Ku-

^ Nê .,BürgerauSschuß

«JW et« ■

dein, scheint unS nicht .ir haben zu dem neuen Stadt -
da» Vertrauen, daß für

ganz un-
Sic

fichtSpunkt,
. Und Gedeihen unserer Stadt und ihrer Zu-
^ uen laffen wird.

. Aas Vaöen.
de» badisthea LedeusmittelgroKandet »,

e. Sitz Mannheim.. . , , _ v __

^itori^ tätuhe fand dieser Tage die
§*" cMdersammluna des Virbandeö
s r̂y. 'ÄbensmittelgroßhandelK umter Vorsitz des
M^l. 'Keoog Schreiber - Mannheim statt , in der

^ wxrde , daß der Lebensmittelgrvf̂hciiidel
!^ »^ ? W °KIich der Konsum» und Einkaufz^e -
»»d '"msten nunmehr in dem Verband vereinigt

ordentliche
des badi-

'M
'
cheüxu ^den Ausschubmitgtieder , Kouimer-

< ^ Tsell . Karlsruhe, Herr C . Rodenhe -

b e r - Karlsruhe u«t» Herr Ariedr. Horn - Mann»
heim wurden wieder gewählt und an Stelle d:s ver-
zogenen Herrn Hhrenbach als Vertreter der Kow-
sumgenoffenschasten Stadtrat T r a u t w e i n-Mann-

Nach dem Geschäftsbericht hat der Verband alle?
versucht, um d:m Lebensmittelgroßhandel seine
Stellung wieder zu verschaffen, inÄ>esondere indem
er verlangte , daß die Einfuhr irnd Vertei --
l « n g der wirtschaftlichen Selbstverwal -
t u n g de? Handels übergeben werde . Dies: Forde-
rung wurde auch für die UeberganaSzeit bis zur
Wiederherstellunz des vollkommenen freien Handels
entschieden erhoben . Desgleichen wurde verlangt ,
daß bei der Êinfuhr von Lebensmitteln der Handel
in viel höherem Maße als bisher herangezogen und
besonders die Einfuhr erleichtert werde . In dieser
Äinsickt wurde die Ennchtwug der Basischen
Außenhandels st elle bsgrüßt , deren Vorstand,
Herr Hermann Hits ch, über ihre Aufgaben berich-
tete .

Vertreter deS GroKhandelS au ? allen Teilen des
Landes beteiligten sich an der Aussprache , wie für
Baden und Deutschland im Benehmen mit den
AußenhandelZstellen die Einruhr eingerichtet wer-
den könnt« , dmiiit endlich Ware an die Ver -
brauche r gelangt. In dem engeren Ausschuß und
Beirat der badischen Aiißenhandelsstelle ist der Ver-
band vertreten . ^Weiter beschäftigte sich dt : Versammlung mit der
Krage der Preisgestaltung für die Vertei -
lungSware und sorderte . daß hier ebenfalls dem
reellen Handel !»e vom Reich zugebilligten, an und
für sich schon bescheidenen Gewimrspannen auch wirk-
lich zukommen und daß nicht die Kommüinalverbcinde
»nd aiidere behördln̂ e Zwischenstellen diese fiir den
Handel bestimmten Beträge einstecken. Es gibt nochimmer Kommunalverbände , auch in Baden , die den
Großhandel überhaupt nicht bei der Verteilung be-
schaftigen , wogegen energisch Stelluiig genommenwurde ; denn Der beschäftigungslose Großhandel muß
seine Kriegsteilnehmer wieder einstellen und die
gewaltigen Erhöhungen der Kosten fiir Gehälter ,
Arbeitslöhne . Transport , Versicherung usw . zahlen,während ihm selbst die Lebensmöglichkeiten immer
mehr beschnitten werden.
Geueralverjammlung des Lad . Braucrbundes der

Aembrauer .
-- Offenbnrg , 30 . Mai . An der kürzlich hier ab-

gehaltenen Generalversammlung des Badischen
BranerbundeS der Kleinbrauer machte
Staatsrat Landtags <iba . Weißbauvt - Pfullendorf
die Mitteilung, die badische Regierung werde an dem
bestehenden Biersteuerreservatrecht fest¬
halten und es nur im Verein mit Badern und unter
den gleichen Bedingungen wie Bavern aufgeben , das
zurzeit in Verhandlungen mit der ReichSrcaierung
stehe. Die badische Regierung glaube , aus diesem
Weae die badischen Interessen sowohl der Bier -
brauer . wie der Allgemeinheit am besten zu wahren.
Der Vorsitzende Bierbrauereibeiitzer K i r n e r - Möh-
ringen führte bei Erstattung des Jahresberichts aus .
die befürchtete zwangsweise Zusammenlegung der
Brauereien habe sich vermeiden lassen , dagegen habe
der freiwillige Zusammenschluß im Weae der lieber -
traguna des Kontingents an andere Brauereien
weitere Fortschritte gemacht . Die Kohlennot bereite
den Brauereien eine besondere So ^ge . Die Aus-
sichten der Zukunft seien sehr ungünstig : die Gersten-
zuterlung werde sich in bescheidenen Grenzen halten
müssen . Dem Bund gehören 205 Mitglieder an.
Bei der Vorstandswahl wurde an Stelle des bis-
beriaen Vorsitzenden Kirner . der eine Wiederwahl
ablehnte . Bierbcauereibefitzer K e t t e r e r - Hornbera
zum 1. und K i r n e r - Möhringen zum 2 . Präsiden -
t«n gewählt . Im Hinblick auf die ungünstig ? Ger -
itcnverteiluna fordert die Versanimluna die Errich-
tuna einer eigenen Verteilungsltelle fiir Gerste in
Baden .

Schnellzug nach Verkin .
Am Samstag , den 31 . Mai . verkehrt der Schnell-

zug D 37 nach Berlin von Mannheim ab in dem vom
1 . Juni an gültigen Kahrvlan : Mannheim ab 5 .15
nachm . . Heidelberg ab 5.50 . Be rlin an 8 .30 vorm.

— Pforzheim , 30 . Mai . Die Polizei verhaftete
einen Mechaniker , einen Maschinenschlosser u«d
einen Eleltrotechniter , die durch Einbruchsdiebstahl
in einer hiesigen Zaürik für 45000 Mari Edelmetall
gestohlen hatten . Auch die Hehler , die das MetaN
weiterverkauften , wurden festgenommen .

OTchwetjingen,30 . Mai . Wegenverschmähter
Liebe drang der 30jährige Hilfsarbeiter Schar -
mann >u das Haus feiner ehemaligen Braut ein
und wollte da§ Mädchen erschießen . Dieses war
hoö zuvor weggegangen . Er beorohte die Mutter
des Mädchens und sandte der flüchtenden Frau
zwei Schüsse nach, die jedoch fehl gingen . Hierauf
tötete sich Scharmann sechst durch mehrere Schüsse
in den 5kovf . Bei dem Toten fand man zwei
Revolver und eine Schachtel mit Patronen .

X Wieöloch , 30 . Mai . Ein Motorradfahrer
wollte an den, Rauenberger Mergaug der Neben -
bahn iwch vor einem Zug die Gleise überouereu .
Der Motorradfahrer beachtete das Warnungssigna
des Zugführers nicht , wurde von dem elektrischen
Motorwagen ersaht und auf der Stelle getötet .
An dem Übergang , an dem sich schon mehrere
Unglücksfälle ereignet haben , befindet sich keine
Schranke .

( * ) Ht'ibelbci 'C / 30. Mai . DerZopfab schneid er ,
der schon feit einiger Zeit hier fein Unwesen treibt ,
hat am Montag abend abermals einem Mädchen

die Züpfe abgeschnitten . Der Unbekannte ist ver -
schwunden . — tetit hiesiger Kaufmann , der sich
an Schiebergeschäften beteiligte , ist verhaftet
worden . Er sollte uach Berlin zum Preis von
800000 N!ark einen Waggon Speisefett liefern ,
sandte aber einen Waggon Schmierseife . Die
betrogene Firma verständigte sofort die hiesige
Polizei , die den betrügerischen Schieber verhaftete
und bei ihm 64000 Mark beschlagnahmte .

* * Tanberbischofsbeim . 30. Mai . Der Senior
der Geistlichkeit der Erzdiözese Freiburg Pfarrer
a . D . W . Friedrich beschloß ic '.tter Tage sei» 93.
Lebensjahr .

: : Mestkirch. 30 . Mai . Auf dein hiesigen Bahnhof
wurden etwa 700 bis 800 Liter Branntwein
beschlagnahmt . Die Fässer ivaren in einen » Eisen¬
bahnwagen im Stroh versteckt .

* * Radolfzell . 29 . Mai . Den Greuzwachorganen
in Steckborn ist es gelungen , die Frau eines höheren
deutschen Beamten aus Hemmenhofen festzunehmen ,
als sie eine beträchtliche Menge Schokolade über
den See swinuggeln wollte . Die Verhaftete soll ,
wie sie eingestgnden hat , etwa 500 Kilo Schokolade
und Kleider im Wert von mehreren tausend Franken
über die Gren »e gebracht haben .

de . Villingen, 28. Mai . Ju vierstündiger Sitzung
war gestern der B ü r g e r a u s s ch u ß zum letzten -
mal in seiner seitherigen Zusammensetzung beisammen
und genehmigte sämtliche umfangreichen Vorlagen. Zu-
iiöchtt den Voranschlag mit seiner Umlageerhöh -
u n g , dann die einniulige Teuerungszulage
für die städtischen Beamten und Angestellten mit zu-
sanimen 52 000 M?., ferner die feste Anstellimg eines
städtischen GeometerS mit 3000 Mk . Anfangsgcfwlt.
die Erhöhung des efoffrii chen Strompreises für Licht
und Kraft mit einer Gesamtmehreinnahme von rund
50 00 Ml . pro Jahr . Weiter 5000 Mk . Kreditüber-
fchreituug bei den Arbeiten für die Friedhoferweite-
rung, 107 300 Mk. für die Straßenhcrftellung im
Baugebiet der Schützenwiesen , wobei Bürgermeister
Lehmann bekannt ftab , daß über 100 Gesuche um
Errichtungen von Ein - und Zweifamilienhäusern ein -
gegangen seien , an deren vollkommene Ausführung
natürlich gar nicht zu denken fei . Der Ueberteuerung!?-
zmchuß der Swatsregierung würde dam allein 2 Mil-
liouen Marl , der der Stadt eine halbe Million Mark
erfordern, Summen , die auf keinen Fall ohne aller-
ernsteste Prüfung airfgewend ^ werden könnten. Mit
dem RegierungK - Baukostenzuichuß sehe eS überhaupt
nicht gut aus, da die Städte Mannheim und Offen-
bürg so hohe Kapitalien erhalten hätten , daß für die
andern Städte Einsparungen nötig würden. Vollkom¬
men unzulässig sei das Verfahren der Regierung, die
Baukostenzuschüsse narfj der Kopfzahl der Eintvohner-
fchaft der Städte zu beimessen. Am weiteren Verlauf
der Sitzung wurde die Tilgung der 750 000 Mk . be-
tragenden Kriegsschuld der Stadt Villingen mit einem
Satz von einetu halben Prozent gutgeheißen. Der
Abtra« erfolgt in einem Zeitraum von 50 Jahren .
Zum Schluß wurde noch die Neuverpachtung des Schot -
terwerks genehmigt.

Mg dem ZiaöttrM .
Der HiinmelfahrtStag war selten schön . Für den

Städter hat ja so ein in die Woche hineinplatzender
Festtag eine ganz andere Bedeutung als für daS
Land . Was den Mauern der Stadt entflieht , sucht
Erholung in grün-dunklen Wäldern und lachenden
Auen. Der Himm« lfahrtstag war auf ' dem Lande
nicht nur ein Tag der weltlichen Zerstreuung . Man
sah feierliche Bittgänge um das Gedeihen der Feld»
fruchte , und eS gewährte einen seltsamen Eindruck ,
die dahineilenden Wandersleute und gleichzeitig die
Prozessionen mit ihren Fahnen zu sehen . Dem
einpmnglichen Auge wurde so ein reizvolles Land-
kchaftKbild mit unausdrilöslicher Staffage zuteil.
Dem rechten Wandcrsmann gewahrte der gestrige
Feiertag einen ungetrübten Genuß . Aber man gebt
wohl nicht fehl , wenn man annimmt , daß sich die
städtischen und ländlichen Wünsche gestern kaum auf
eine Linie stellen ließen. Der Landmann bat um
Regen . Und der liegt aiuh im Interesse der Städter .
Seit Wochen dürsten die Fluren nach Erguickung.
Heißer Brodem zittert über der ausgelaugten
Scholle . Der feuchte Segeu des Himmels ist das
nächste Erforderin ».

Der Krciövecein Karlsruhe vom Verbände Deutscher
Handlungsgehilfen zu Leipzig hatte seinen am 17 . Mai
stattfindenden Äegrüßuiigsavend wegen der Landes-
tvauer verschoben. Das Fest findet nunmehr heute
Samstag abend Uhr im Eintrachtsaale statt.

Aus dem Schachleben. Im Schachklub hielt Herr
Th. Weißinger vor einer zahlreichen Anhörnfchast emcn
Vortrag über die Giimdzüge der Spieleniwicklung . Hierauf
fand cm Simultanspiel statt , w beut Herr Weiyinger von
14 gleichzeitig gespielten Parteien 13 gewann und eine
unentschieden machte.

Unfall mit TodeSfolge . Ein 8 Jahre alter Schüler
wollte am Mittwoch Nachmittag in einem Haus der
Volkstraße am Stiegengeländer bmmtenutschen, stürzte
ab rmd erlitt hierbei schwere innere Verletzungen.
Er wurde nach dem städt . Krmkeuhaus gebracht, wo der
Knabe bald nach seiner Emlieserungstarb .

Leichtathletik. Der auf 1 . Juni 1910 nach Mann-
hsim einberufene Verbandstag des Südwest d.
Verbandes für Leichtathletik findet nicht
statt. Die derzeitigen politischen Verhältnisse und
Reiseschwierigkeiten lassen eine Verlegung geboten
erscheinen . H

Letzte SachrWeii.
Die deutsche« Streiktrckfie in Lettland «. Lievland .

Berlin , 29 . Mai . Am die Mitteilung des Generals
N u d ant , daß die Ententeregienmgen beschloffen hatten ,

übermitteln , worin besonders betont wird , die deutsche\f WWH ) tfVIVWVI-S» VVIV«»* »VUVf VVV UvUl .
Regierung könne eine Anordnung der Beibehaltung der
deutschen Truppen an Ort und Stelle nicht anerkennen ,
müsse vielmehr auf dem Standpunkt verharren, daß die
sämtlichen Truppen, die sich noch auf dem vor dem Kriege
m Rußland gehörenden Gebiete befinden, über dre
deutsche Grenze nach ihrem Ermessen zurückberufen wer-
den komien .

Boykott deutsche? Industrie .
i . Allg. Har
stattfindend -
ch den euc

HaudelSbl / wird
Erste -Luft -

englischen AuS-
müffm, daß keine deutschen

>en dürfen . Dagegen muß pro-

Amsterdam , 29 . Mai . Dem
geschrieben : Die in Amsterdam sta
» erkehrsausstellung hat sich
stellern dabin verpflichten müssen, daß
Artikel ausgestellt werdm
testiert werden . Die Holländer dürfen sich dies im
Zeichen des Völkerbundes nicht bieten lassen . In
Deutschland besteht ein reges Jnt « esse für diese Aus -
stellung , und viele dentsche Firmen würden gern auf
ihr ausstellen . — Auf Delstschland muß es einen
traurigen Eindruck machen, daß die Ausstellunasleittiiig
sich der ungerechten Forderung der mglischen Fabrikanten'

iiflt hat . Es wäre besser gewesen, wenn die Forderung
»er Gebäid- aMnder mit stolzer < abgewiesenworden wäre.

Bcrgarbeiterskreik in Frankreich.
Lille . 30. Mai . (Havas.) In den Gruben von

M ârle , Tery . Clarence hat am Mittwoch morgen
der Streik begonnen .

Berlin , 30. Mai . In der Rächt zum Sonntag
drangen Einbrecher in die Räumlichkeiten der in der
Budapesterstraße in Berlin untergebrachten Waffen -
st il l st a n d S k o m m i s s i o n ein und erbeuteten <mS etnent
Geldspind eine riesige Summe . Der aus fern Per¬
sonen bestehende Bande gelang es m einem Kraftwagen
zn entkommen.

Berlin , 30 . Mai . Die erste Mar nebrigabe
lEiserne Division ) hat ü, Stärke von 1400 Mann gestern
Berlin verlassen und ist nach Kiel zurückgekehrt . Dort
wurde fie am Bahnhof von höheren Offizieren willkom¬
men geheißen.

Berlin , 30. Mai . Das Urteil des Gerichtes der
60 . Jnf .-Brigade in Könitz , durch das «cht Musketiere
vom Jnf .-Resiment 171 wegen Meuterei »um
Tode und 49 Soldaten zu 1V Jahren Zucht -
haus verurteilt worden waren , ist aufgehoben
und eine nochmalige Verhandlung angeordnet worden .
Die Behauptung der „Freiheit "

, daß eine größere Zahl
von Mannschaften des 176. Regiments zum Tode ver-
urteilt worden sei, weil sie sich geweigert haben, ein
Jahr langer zu dienen und in den Grenzschutz einipl-
treten , entspricht nicht den Tatsachen Das Urteil iit .
wie oben gemeldet , wegen Meuterei und militärischen
Aufruhrs erfolgt . DaS Kriegsgericht in Könitz, das
das Urteil gefällt bat , hat übrigens bereits am 9 . Mai
beschlossen, ein Gnadengesuch kür die Verurteilten zu
befürworten.

Tie „ Gegenvorschläge der deutschen Negieruna »u
den ^ riedeitsliedingunaen" erscheinen in einer Buch¬
ausgabe im Verlage von Reimar Hobbina . Ber -
lin SW . 61 . Da die TageS«eituna nur Auszüge die-
ses für die ganze Zukunft Deutschlands ungeheuer
wichtigen Dokumentes bieten kann, fei hierdurch die-
ses Buch für ieden Staatsbürger warm zur Kenntnis -
nähme emvkohlen .

vom Wetter.
Witterungsbeobgchtungen der Mete « r» ! og. Stati » .i

Karlsruhe . ,

Ort « . Zeit ! Igeuchi . . I Hin, ,
jffiiiö . t. «nu. !*" '* ' I wtelBarum .!Therm

mm | in C
W . Mai »tachm . - '■>* U. 751 » 21,5
t» Mai « B65. ' flu f 15,0
au . Mai »Iota»- -" Ii. ',51 j ' 55,9
Üdchllc iciitpc ôtut mit 29. VIli 23,5, nicbctjftc tn Per oataufti>180i »en

»arfl 1,4

6,5
».«

10,1

«4
75
76

« t/jbWt .
SiC i Iieitrr
NO, ' lsttnft .

Rdein -WoNsrstiinde . morgens 6 Uhr
30. Mat 39. Mal

Srftatftcvittiei . . . . 2,29 m 8,85 in
3,24 m 3.25 m

Maxau 4,92 m 4.94 m
— m mittags 13 Uhr 4,94 «

„ - m abends il U6t 4.95 m
Mannheim 4 .00 m 4.0S m

Wanzan
Bercchnuna;.Hausbesitzer

« int Brut, » wi« «nderes Uns «
riefer lißt nun »m sichersten
mittelst unserem neuesten Spe-
zlai-Verfahren voilstindig ver-

Reeile Bedienung. Abonne-
unter besondersnickten . Billigst

mer.ts fßr die Herren
günstigen Bedingungen .

"•
; f

° notM Springer
n«P Itttiinserstr . 51 Telephon 2340 .

9artenschl8uche
Q Jt

'Gliche Zubeh6rtei!e liefern in bewährtenQualititen prompt u . preiswert.
Gummi - und Packungs -Industrie Schüler & Werner,

Telephon 3021 .Karlsruhe.

^ apeteu ,
Auswahl

AFurand ,

1 "hnelfah

Wcgei . Stoffmangel au ^ ewahren !

Deutsche ln ^ fsfcpierei
für kunstvolles oder unsichtbares Stopfen und
Einweben von Rissen, Brandlöchern , Motten¬
fraß an Gardinen , Sclünnen , Hüten , Teppichen
Herren - u . Damenkleidern elc .
Scmnseisfelle Karlsruhe , Grefher ,ScheffelstraBe 16 III .

Maffee Bauer
Wiedereröffnung der Vorplatz -Terrasse .

Angenehmer Aufenthalt
im Freien bei Konzert

Heirats-
Auskünfte :

•Mb sonitige ffiraiitte -
luttßtn für alle Plätze
öer Welt vesorgt
Auskunftei Holvcck ,

Lizcubnrg t. ö .

Bad . Land @stheater .
Freitag 1, den 30 , Mai 1919.

FreltagsmXcte Nr . 32.

Das Extemporale .
Schwank in 3 Akten von Hans Sturm un<! Moritz Färber .
Anfang 1/jS Uhr. Ln6» ' 2lO Uhr.

COLOSSEUM .
Nur noch 2 Gastspiele des •

Frankfurter Intimen Theaters.
Erstklassige Kun3tkrSfte ! Glänzendes Programm .

Heute Freitag , den 30 . Mai 1919

EhrensKsnd für Heinz Spnngenberg .

Vorverkauf im Büro des Colosseums von 10—12 Ubr vormittags .

Vornehmstes Weinrestaurant
Herrenstr 16. aiW PlStlC . Telephon 419.
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Da « » mtSacrtcht B. I KarlSr » de bat folgendes

Aufgebot erlassen :
Der Waisenrat I

Amt Engen , bat als
regor Schoch w Duchtlingen .' bwefenheitSvkleger des nach-

H , Sah
verschollenen Hermann GnäMnger , zuletzt wohn¬
haften Zürich (Schweiz ) für tot zu erklii

stch
De
frii

ürich (Schweiz ) für tot zu erklären ,
bezeichneteVerschollene wirb aufgefordert

päiestenS in dem auf
Donnerstag , de « lt . Dezember UU

vora »ittagö tt Uhr
vor dem Badischen Amtsgericht Karlsruhe , Abt . B. I,Akademieftrakie 2 ». Zimmer Nr . SL anberaumten

melden , widrigenfalls die

«. .. « .«v, wv.wv — ,t über Leben oder Tod
des Verschollenen zu erteilen vermögen , ergeht die

Auwebotstermine

Serichtsschreiberei d«S A « tS «erichtS B. I

Bekanntmachung
iiber die BtebaSvl » « « am 2. J « « i 1918,

Am 3. Juni 1918 findet im ganzen Denis >
Reiche, eine Web »Shl « «»A Iatt . Ste erstreckt

Zferde ,
» «der ,
»1.

. . . »indoicb . S -Äafe . Schwei » «, Aie -
ersieh und zahme SimMen lStall -

auf
gen . ,iftfcti .

Die Zählung wird durch die Schubmannschaft
von Haus zn HauS vorgenommen . Jeder , der
Vieh in Gewahrsam bat , ist » ervMchtet . seinen
Bestand dem Schutzmann « nzvgeben . Personen ,
die Vieh besitzen, aber bis « . Juni danach nicht
befragt sein tollten , find verpflichtet , ihre Bestände
schriftlich oder mündlich dem städtischen Statistischen
Amt . Zährinaerstrahe 98. oder den Gemeinde
sekretariaten ^oer Vororte ^am 7. Juni mitzuteilen ." J ist.Wer zur Anzeige verpflichtet
rechtzeitig oder unrichtig

ste aber nicht
. . . . ... .. wirb mit Ge¬

fängnis bis zu S Monate » oder mit Geldstrafe bis
zn 10 »00 Mr . bestrait .

Karlsruhe , den 28. Mai 1919 .
da » bürgermeisteramt .

Heinigang der XBaffettoDtUtünge.
Vom Samstag , den 24. Mai abends bis Sams -

tag . den gl . Mai 1919 wird die mechanische
Reinig « » « des Wasserrodrhanvtit ? -, » ,,«?■* . der
vom Ho -t»behi »lter lLauterberg ) durch die

legenen
Stiidt . Gas -

nachls vorgenommen .
Während der Dauer dieser Arbeite » lassen sich

Trübungen de? Wassers auch in den entfernteren' " " ~ Aus -
er ge -

Wasser - « nd Elektri,itiits -« «»t.

Grasversteigerung.
Am Montag , de « 2. J « « i 1919 wird das

Heugras «Nutzungsrecht bis 1. Juli 19191 der Dax -
lander Wässerung gegen Barzahlung öffentlich ver -
steigert . Zusammenkunft vor « . 9 Uhr b . b. Albwehr .

Am Dienstag , de « 3. J « ni 1919 wird der
GraSwuchs (Nutzungsrecht bis 1 . Oktober 1919 »
des «Sewann Fautenbruch , der vermiedenen Hoch -
wasserdämme . Kritschlach u . sonst. Wieiensläcken in
der alten Weio gegen Barzahlung ösfent ver -
steigert . Zusammenkunft : vormittags 9 Utic beim
Dorfeingang — Albbrücke — frühere Baumschule .

Stadt . LandwirtsltiastSamt .
Im

baülscheu Ireiwilligea Regime « !
der 35 . 1 . D . z. Zt . Schießplatz Thorn , werden
in dem Verkehr mit der Truppe bewährte

kriegserfahrene
badische Offiziere

fiziere , 1 Offizier im Bürodienst er-
fahren, iGerichts -Offz , iNachr . -Offz .

Reichswehrbedlnguugen .
Näheres bis 4 . Juni durch Lt. Bresgen ,

Karlsruhe , Hotel Grosse .
Oberst von Baumbach
Regimentskommandeur

(im Kriege Res. Inf . Rgt . 109 .)

MldeWeZllWWescMWgMjIS
(Gasthaus zum Krokodil. Durlach)

stellt noch gediente Unteroffiziere und Mannschafte »
aller Jahrgänge ei».

Autzerdem Unaeoiente . die das 17. Lebensjahr
»»llendet . 1,56 m , 80 cm Brustumfang haben . Amtl .
Erlaubnisschein der Elter «. Leumundszeugnis
mitbringen . . .Auskunst daselbst.

Geöffnet von 9 biS 1 vorm ., 2—8 Uhr nachm.

WMldlilWe 25
(Deutsche Schutzdivision)

| stelltuuter betauntenvedingungen j

Freiwillige
gediente und ungediente

für alle Waffengattungen ein .
Auswärtige erhalten Reifevergütung
gegen Vorzetgnna einer behördliche

Abmeldung . Meldungen beim

HauplwerbeNro Berlin
Hardenbergftraste 18.

KiMlIltilK Z
(Potsdam )

(Freikorps Hülsen)
sucht dringend ,nm sofortigen Eintritt aktive ober
Reierveleutnants der Suhartillerie . sowie Mann -
schatten der Feld - oder Futzartillerie .

Bekannte Bedingungen .
Zu melden :

Hauptwerbeaml Dmiach L S .
HauvtstratzeS2 .

« a «»ha» S m «

Vuuä der Helferinnen
v. R. Kr .

Einladung
vom BadischenFranenvereinAbteilung V zum Samstag,den 31. Mai , 5—6 Uhr, Schillerstraße Residenztheater

Tuberkulose -Film .
Die Aufführung fand in andern Städten viel Anklang.
Für alle Helferinnen Eintritt frei. Der Vorstana .

V . D . H .
Kreisverein
Karlsrahe .

Unser am 17. Mai geplanter

Begrüßungsabend
derKriegsteilnehmer
findet bestimmt am 81 . Mal , (wj Uhr ,im Eintrachtsaale statt

Der Vorstand .

Kamcheizichtiittei« Karlsruhe
(Skammverew).

Samstag , de « »1. Mai « nd
Sonntag , de « 1. Juni .

findet im Saale des Schremvv -
sehe« Bierteller . Beiertheimer
Allee 18—20, eine

liieojjjl

MNnJMMM
verbunden mit Briiu »iier « « g u . Verlos » « « statt .
Günstig « Gelegenheit >» « A « ka« f »on J « « g -

« nd Znchttieren .
Erösf » « « g : Tamötag mittag 1 Uhr .
wo»« einladet

Der Vorstand .

Bekanntmachung
Wegen Reinigung blei -

ben dte Haupträume des
i' irundbuchamts am nach -
sten Mv »,tag . d. 2. J « » i

mer14 entgegengenomm .Karlsr .. 38. Mai 131«.
GrnndbnÄantt .

BS3SMMS1
Möbl . Zimmer auf 1. od .

15. Junt zu verm . : Ktim -
min , Rüvvurrerstr . 88 U.

Aellere alleinstehende
Frau erhält schönes lee-
res Zimmer nebst freier
Verpflegung gegen Ber -
richtung von leichteren
Hausarbeiten . Vergit -
tnng nach Uebereiukunft .

« trau !,
«Rotteöaucritrake 8.

Hirschstrave 128 ist ein
grobes , schönes, unmöb¬
liertes Parterrezimmerumden Preis von monat¬
lich 22 Mk . auf 1. Juni
zu vermieten . Küchen-
benützung u . Bedienung
ausgeschlossen .

um
Schöne 3—4 Zimmer -

wohnung v . kl . ruh . Sam .
lBeamt . » sos. od . WÄ . zu
miet . ges . Ang . u . Nr . 1S7»
ins Taablatwliro erb .nsTaavlattbut

Se »» l. Bitte .
uh . k-nderl .Ebe >
_ . , Weraibt

ruh . klnderl .Ebepaar . das
schon 5 Monate o . Woh
nung ist. 2- -4 Zim .- Woh.
<elektr .»! icht,Bad>ab . Ang .
u . Nr . l| 83 i . Tagblattb .

Wer könnte tg . kiudcrl .
Ehepaar (Beamt .) eine 2
oder 3 Zimmerwohnung
abtreten ? Anaeb . unter
Nr . l ««0 ins Taablatib .

Bifmtma
5000 Mark

als II . Hyvotheke auf Lie-
gcnschafte» o . Haus aus -
Mleihen . Angebote unter
Nr . ltK !t i . Xnnbiatibii ro.MiPHirit :
sind aus Hypotheken a « s -
znleive « . Angeb . unter
Nr . 1C98 ins Tagblatt -
büro erbeten .

innerhalb ßg »/» der Sckiä -
tzung zu 5 °lo gesucht .
Äng . unter Nr . 1698 ins
Taablattbtiro erbeten .

Solid ., strebsam . Herr
sucht auf sofort

3000 int
gegen Sicherheit und
Burgschaft aufzunehm.
Rückzahlung 1. Januar
ILA . Angebote unter
Nr. 1697 ins Tagblatt-
büro erbeten .

TüchtigeFriseuse
kann sofort eintreten .
Gehalt 200—250 Mark .
Angebote unter Nr . 1S71
i . Tagblattbüro erbeten .

Gesucht wirb auf sofort
oder 1. Juni ein fleißig ,
ehrlwics .A « sn »»« Sdchen
für Lüche und Haushalt.
Karlsruhe , Belsortftr . 8.
2. Stock.!. Stock.

Ein Mo. in Mädchen , welches
etwas kochen kann u . die
übrig . Hansgeschäfte ger -
ne verrichtet , findet bei
Kamille von 2 Personen
angenehme Stelle .
Retforistratze 4 . III . Stock.

Köchin
die selbständig gut
bürgerlich kocht und
etwas Hausarbeit über -
nimmt, gesucht. Nur
solche mit guten Zeug¬
nissen wollen sich meld ,

von Chrustsckosf,
WestendstraKe 36 .

Kür Küche- und ;
rvcit wird sle

Mädchen bei guter Ber -
aus-
iges

pflegung « nd hohem Lohn
auf 1. Juni gesucht. An -
geböte au Jatob Giefe ,
Gasthaus zum „Erbprin¬
zen

Mädchen
für Küche und Haus-
halt auf 1. Juni gesucht.
Zähringerftrgße A3 .

gesucht für sofort oder
l .Juni . Ä« r Friedrichs -
trone . Nüvv urrcrftr . '24 .

DurMauSzuverlä «sigeö
ölleres Irö«leia

im Kochen, Hansarbeit
u . Flicken erf . zur Stell -
Vertretung der Hausfrau
für tägl . stundenw . Hilfe
bei zitter Bezahlung ge-
sucht , ohne Berköstignng .
Mädchen vorbanden . An -
geböte m . Lodnansprüche
unter Nr . 1679 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Landarzt «srauenloser
Haushalt ) sucht
WerlAWe VerjM

für Küche u . Haushalt .
Angebote unter Nr . 1S9g
ins Tagblattbüro erbet .

Möbl . Wohnung
3—\ Linnnsr . hochelegant «rSbliert . mit Kücheund Bad , Weststadt aus Anfang Juni an nur erst -
slassiges kinderloses El . . . ..
' ' Monate durch3—4

Ehepaar zu vermieten für

Kornsand , Kaiserskcaße SL .
Wir luchen für sofort

2- 3 Büroräume
evtl, ein entsprechendes Ladenlokal und sehen
schriftlichen AngeLvten entgegen .
Llekiro - Installateur - Verband Mtkelbaden

le . « .>
«SelchäftSftelle : LoMngstrahe 47.

St » ».

MMwimtölisWliiilkelii
anO Weiea oon M ttnö Vlatten
bei fachgemäßer Ausführung ?

Eventl . wird auch ein Photogravh gesucht, ber
diese Arbeiten übernehmen kann .

Angebote nebst Preisen uuter Nr . 1376 ins
Tagblattbüro erbeten .

mit guten Zeugnissen zu
2 Personen gesucht.

laiserstrafte 1SS. in .
,̂ ?a « oder Miivüze »

für einige Stunde » des
Tages bei fam . Behand -
luug und guter Bezah -
lung gesucht. Karl - Wil -
belmstraste 34 . 4 . Stock.

auf 1. Juni für einige
Stunden d . Nachmittags
aesu -bt . Sofie « str .l8 « ill .

MonatSsrau r. einige
Stunden täglich gesucht.
Sckübenstrane 73. II . St .

Putzfrau
mit guten Empfeh -
lungen für tägliche
Hausreinigung , jetzt
oder später bei guter

Bezahlung gesucht .
Adressen mit Angabe
von Empfehlungen unt .
Nr . 16tf7 ins Tagblait -

büro erbeten .

Alteingeführte

sucht
Kchkge Verkreker

gegen hohe Provision .
Lohnend . Nebenverdienst
snr Geschäftsreisende
aller Branchen . Angeb .
unter F 2551 an Haase « -
stein & Bogler A.-G ..
KarlSrnhe i . N .

3—4 tüchtige

bleWMer
f . Karosseriebau gesucht.
Bewerbungen mit Zeug -
nissen sind zn richte» an
Benzwerke Gagge « a «
.I 'ZaM - nanWaden ) .

Wer nvernimmt

anf im SarlscöOec
den Berkauf von ver -
schied , gewinnbringenden
Bedarfsartikeln und ge -
feblich geschützten Neu -
betten eveni . geae» Teil -
zahlung d. MekftaudeS ?
Ingebote an ..Pak « » " .
« . m . b . H .. Karlsruhe ,kaiserstr . 14 a . Tel . S7SS.

Lehrling
für kaufmä »» . Büro I.
sofortig . Nntritt gesucht .
Angebote unt . Nr . 1000
m erbet ,Am . £ÜW

M MM
ver 1. Juni von Elektri -
zitätsgesellschakt gesucht.
Bessere Schulbildung u.
cwte AuffassungsgabeBe -
dingung . Angebote unter
Nr . 1701 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Parkett - u . alle anderen
Holzfußböden werd . wie
ne » bergest . A . Zibmann .
Näheres bei Z. Wächter ,
«.Freischütz . Kaiser -Allee .
Karte aenüat .

DienstA » a » « r « f be-
sorgt alles .
Telephon »4VS.

Kronenstraki ? 7 » .

HanÄverkauf .
In einem »erkebrsrei -

chen Borvrt von Karls -
ruhe ist ein Wohnhaus
mit Garten . Gesamt -
fläche ungefähr 1909 gm,
alsbald »« verk . Ana . «.
Nr . 1675 ins Taablat ' v .Nr - V " .

löMBui
Haizingerstrasie .

Zwei - u . Dreizimmer -
Wohnungen , nächst dem
Strahenbabn -Depot zu
verkaufen . Gute Kapital -

erfrag , im Tagblattbüro .

Um mit 2 und 3
ZiNMMSWNM

in der Oststadt zu ver -
kaufen . Angebote untei
Nr . 16ü< ins Tagblatt
büro erbeten .

Bäckerei, sehr gut geh.
günstige Lage, i . Stadt
bei Karlsruhe zu verk.
Ang . u . Nr. lt>00 i. Tag-
blattbüro erbeten .

Ein hochhänpt . u . 1 eins .
Bett , Jimmerstüble .Tru -
meau , Flurgarder ., 2 Se -
kretäre , 2 gl . Stachtkästch .,
Pitlchvttieküche , Rohkr .-
matr . bill . ^ verk . Möbel -
laaer Rns . Adlerstr . 8.

Line Bettlade mit ätot ! ,
1 alt , Nähmasch^ versch.
Möbelvlüscbe . neu , 1 Zsl .»
Gasherd , 13flamm . Gas -
lnster zu verkaufen . K .
Knau er . Tullaftr . 76,
2 . Stock.

Ein « roher zweitür ,̂
weihlack . Kleiderschrank
ist zu verkaufen . Boeckh,Steianienstrasie 61 .

Ein gedeckter(Sir

G_ asherd
noch wie neu , mit
weißem Sckrävkchen
unten daran z. vertauf ,

ttäikeritr . IN». 4. St .

neu . wegen
Todesfall

u verkaufen . Riivvnrr .
4 . vart .

Zimmer -
neue und gebrauchte , zu
verkaufen . Karabanoff ,"Lhrinaerstr . 59 II .W
D ezimsilwage
Firmenschitd . ök0 1250
zu verkauf . Sinnerftr . 4.

^ art - nbantmit '±tfdi
und Stuhl zu verkaufen .
Karabanoff . Zähringer -
strafte 59 II.
Nähmaschine nur lujt ,
Schneid - Masch . 159 -* ,
Schiiste -Masch . zn verk .^ iitienstr . §3, St ., pt .. i

Zu verkaufen et » » in -
derlieg - « . Giv « agen
mit Nickelgestell u . Gum -
mibereisung . sehr gut erb .
Anzusehen Kuchs . Schüt »
zenstrnftc parterre .

Schöner Sporiwage «
»u verk . b . Scholz, Kaiser -
ktr . 299 . ki.St . . Hinterhans .gcrooöienräii

rima Gummi , wie neu .
enstr . 5!j . Hof , vt.

Bettücher (v,e : n . li <t (iue
Decke üb . 2 Betten . Bett
und Kissenbezug , Tisch-
decken z. verk . Zähringer -
stratze KV, 2. Stock.

Karada « of ?.
Ein

Herre « -Auto « a » tel
svw . diverses Aniowerk -
ze« g zu verkaufen . An -
gehote unter Nr . 1692 ins

aablattbüro erbeten .^aao
Möo üe rncr Krau cn !) « t

mit Keder , l Leintn >
Da « astbe »« g preis
verk . : Viigle . Karl -Frie -
drichstr . S. St .. 1 Treppe .

tut
auch für Tourist geeignet
zu verkaufen . Rii » v « rr .
Lebrechtstrasie 4 . MerNe .

Ein Paar neue gelbe
DaMensiiesel , Gr . KS,
zu verk . Kaiserstratze 138,
5. St .. 3» 1''

^ uncelolenmitSiall
zu

» CIL . . .
verkaufen : Wald -

hornftratze S ». 1 . Stock.
Steckzwiebel

prima Ware, nicht aus-
getriebene, abzugeben .
G. Umbaue». Gärtner^

Kaiserallee 101.

Pwno
gut . Ton , 1 Dame « - « .
1 Serrenfalirrad . gut
erb ., m. G . zu kauf . ges.
Angeb . unter Nr . 1649
ins Taablaitbüro erb .

Autogenischer
Schueidapparat
owie 1 Lastauto , 3 od «sowie

4 Tonnen ,
oder

zu kaufen ge -

r . 1700 ins
büro erbeten .

Angebote unter
Tagblatt -

gilt
erhalten , zu kaufe» ges
Angebote unter Nr . 1689
ins Taablaitbüro erbet .

einzetne Möbel all . Art ,
einz . Zimmer n . ganze
Wohnunaseinrichtnnge »
sowie Küchenmobel : e.
kaust zu jeder Zeit nnd
bittet um Angebote D.
Gut « , «« « , Rudolsstr . 12.
An - u . Berkauisg ? >ckäst .

aller Art , ganze Haus
Haltungen , kauft das
An - u. Berkaufsgeschäft
Neukam , Lammstr . 6
im Hof . Televb .nHof . Televb . M

Möbel
gebrauchte , einzelne und
ganze Einrichtung , kauft
und bittet um Angebot «

Ar. Schuster
Ludwig - Wilhelmstr . 18

Telephon 4161 .

Taschenuhren.
wenn auch revaraturbe -
dürftig , iverd . stets an -
gekaust in Weintranbs
Au - u. Berkaussgesch..
(trrmrriUrfiixe 52.

Kaufe
fortwährend Federbet¬
te« ui .ii Lwkibaarma -
trasis « . J .Sitl >ern »>»nn
Brunnenstr . 1. Tel . 2SK1 ."lÄiiF

MMWlWMe
kauft u . bittet um aefl .
Angebote Wcintrani 'S
An - « . Berkanfsgesch ^
L ' '?n? n 'tr . ? 2. Tel . 8747 .rotte

Mandolinen
Gitarren
Zithern

Harmonikas
kauft fortwährend

An - und Verkaufsgesch &ft

Levy
MarkgrafenitraBa 22 .
Lumpen . Reutuchab¬
fälle . Altpapier . Alt¬

eisen. 27ietalle
kauft zu höchst. Preisen
L. & A . Schwar ^ u -
beraer . Schützvnstr . 73 ,
Tel . 5557 .

Ar. 140

l Zuns Abonnement auf Kunst -Eis \
® unter Zusicherung prompter und reeller Bedienung ladet •
S ganz ergebenst ein i

j B. Finhelstein j
| Eis- and Mineralwasser -Großhandlung %
1 Tel. 510 . 10 Rintheimerstr . 10 Tel. 2875 . ?

Vügeiofen
sucht sofort zu kaufen .
Färberei D . Lasch .

SonenitraNe Ä .

Stenograobi «
u . Maschinenschreiben

lehrt gründlich in klet -
nen Gruppen

Emma Mit blick .
Zi ^ el 5 IT . Eintr . täal .

Spezialist
Schreib.- ,Korrespond .-,
Rec )itschreib.-a .Steoogr.-
— Unterricht —
F. Back , Lessingstr. 78.

Nachhilfe fßr Schaler .
Honorar: 15 Mit , pro Fach.

Herren
Anzug -
Stoffe
i» namgo ,dratelblau,
gm m .

empfieUt In nt
guten Qualitäten

TM
billigen Preisen

Evertz & Co.
HirschstraBe 38.

Zur Hautpflege :
. _ ElcftTa - Creme

GgM Plektra - „B Kalodcrma - „
« MW Teras - „
»W NiTüa- w

HM Mandel - ,,
■ Alpen blüton - ,,
B LUienmilcb - „

■ Bf Uralla - „
Kombella - „▼ Aok - „

nnd andere empfiehlt

H . Bieler
Parfümerieladen

KalserstraBe 223
zvvisch . Douglas - n . Hirschstr .

Damentaschen
GeldschetntasGhen
Brieftaschen
Portemonnaies
in schöner Aaswahl .

Kofferhaus
Gescbv . L8mm!e I

51 Kronenstraße 51.
Reparaturen ^Klein- 1
Lederwaren werden an- |

genommen.

Erfintlunsen
Patent - Bureau

Kaller
Tel. 205 . Pforzheim

Karlsruhe
KaiserstraSe 175 Fernspr, 339 .

Lebeusmittel -
_ / & Versorg , d. Hal»

ten v . KIcintie -
HM ? ren . Wir lies.

iraab . Stalle t.
rr *

. Geflügel . 3iea ..Schwetne , Brutüsen , Ge¬
räte : Maschine« z. Ver -
werten von Knochen- u.
Küchenabsalle z. Fntter .

Mtt «f te

Habe meine Tätigkeit als

Röntgenfacharzt
aufgenommen.

Sprechstunden täglich von 9—^
und 3—5 Uhr, Samstag mittag onä
Sonntag ausgenommen.

Dr . med . Wirth
Facharzt für Röntgenologie ,

Karlsruhe Stefanienstr. 1 '•

Victoria
nur diese Gummilösung verwendet der . ^
sichtige Radfahrer. An Klebkraft unübertro j,
Die nächste Verkaufstelle wird mitgeteilt o

den Engros-Alleinvertrieb :

Alffred Fischer.
Karlstraße 30,

Spezial -Haus für Gummibereift
Auto - Reifen , Reparatur. ^

(Im Kriege Sachverständiger der Stadt Karls
für die Gummi-Annahme. )

Obstplaiiiagen sowie
^onkastenbepfianzung

nfaantt Wer nid auswürfe bei bfltigste
fachgemäßer Bedienimg

Paul Bardenwerpe r
Deutschlands .)

WerdeMtraBe 96, 4 Trepp « ®*
oneriere büligprt : Bäume. Striae !»« , OhsterfiM»«'

Standen, Sämereien nnd Düngemittel. ^

CisTEIs!
Zum Abonnement ladet ei^ebenst eiö,
unter Zusicherungpünktlichster Liefcruflg'

M . Pfefferte
Wild —Fisch —GefJfigel y

GoetKestraße
Telephon 30S5

Lieferung kann täglich beginge

Genußreiche Stunden durch
schöne Hausmusik
verschafft ein

ftftt
zu mäßigen

176

H. Maurer
r»Ai/.v.«nn /U ÜAV>. : ftonBelehrende Schriften V b ?r

„ atenlo s '
Harmonium u . die Hausmusik kos

,t$Meßanzeige
Mit Küblerwaren aller Art , wie

^
und runde Züber, Wasier-,
Futterkübel u. dergl . bin tch von
bis Mittwoch anf der Messe . ,

WilhelmSo
«

^
• • « • • • • • • • • • * ■ -• • • « • • • • • • • • • • ® e

; «irtil t

iHerrenoDi — Hotel Kauj
2 Pension — Restauration ,
• passanten - immer . #

— Fernsprecher 13.
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